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RülktriltSgerüchte um van Aeeland
Kabinettsumbildung Mitte Oktober?

Ulgenderictlt 6er biS - kreZZe
Brüssel, 17. September. Am5. Oktober wird

voraussichtlich Ministerpräsident van See¬
land  oer belgischen Kammer einen Rechen«
schaftsbericht  über seine Regierungs-
tätigkeit vorlegen. Wie in politischen Kreisen
verlautet, wird van Zeeland bei dieser Gelegen¬
heit eine große politische Rede halten, und auch
die Grundzüge seines weiteren Programms
darlegen. Sollten diese Erklärungen im bel¬
gischen Parlament eine günstige Aufnahme
finden, so dürften die anscheinend doch beab¬
sichtigten personellen Veränderungen in der
Regierung verhältnismäßig reibungslos von¬
statten gehen. Man nimmt an, daß diese Ende
Oktober zu erwarten sind. Dabei kursieren hart¬
näckig Gerüchte, daß vanZeelandunter
Um st än den selb st zurücktreten  und
seinen früheren Posten bei der belgischen
Nationalbank wieder übernehmen werde. Teil¬
weise wird jetzt schon Ja spar  als mutmaß¬
licher Nachfolger  van Zeelands genannt.

Obwohl diese Gerüchte mit äußerster Vor-
sickit zu beurteilen sind, bat sieb die parlamenta¬

rische Lage des Ministerpräsidentendurch die
verschärften Auseinandersetzungeninnerhalb
der großen Parteien durchaus nicht gefestigt,
wie es infolge des glimpflichen Ausgangs der
Aussprachen über gewisse Vorgänge ber der
Nationalbank den Anschein hatte. Die partei¬
politischen Kämpfe haben nu Gegenteil an
Schärfe zu genommen und auch die
Rexisten  entfalten wieder eine verstärkte
Propaganda.

Franko beglückwünscht den Führer
Berlin, 16. September. Der Führer des

nationalen Spaniens, General franco, hat
an den Führer und Reichskanzler folgendes
Telegramm gerichtet: „Im Namen aller
Spanier, die gegen die kommunistische Bar¬
barei kämpfen, beglückwünsche ich Eure
Exzellenz lebhaft zu Ihrer letzten groß,
a r t i g en Ned e,  in der Sie es erneut ver¬
standen haben, edle germanische Empfindun¬
gen dem großen deutschen Volke vor Augen
zu führen. Heil Hitler! gez. General Franco/

Krylenkos Stunde hat geschlagen
Der Do rjufttzkommiffae «vch zehnjähriger »Sänberuvgstiktigkeit-

seines Postens enthoben

12 MiMonen Mark Geldstrafe
Das Urteil im Pruemex Schmugglerprozeß

L I 8 s n b e r I o b t der I48 - ? re8Zo
t. Koblenz,  17. September. Im großen

Eifeler Schmugglerprozeß, der sechs Wo¬
chen lang  das Gericht in Pruem beschäf¬
tigte, wurde am Donnerstag das Urteil ge¬
fällt. Wegen Bandenschmuggels, Devisen¬
vergehens, Hehlerei und Beihilfe zu allen
diesen Verbrechen wurden neben hohen Ge¬
fängnisstrafen insgesamt über zwölf
Millionen Mark Geldstrafe  und
weitere Zehntausende RM. Wertersatz ver¬
hängt. Im Nichtbeitreibungsfalledes Geldes
tritt eine entsprechende zusätzliche Haft in
Kraft.

Dieses gewiß harte Urteil entspricht durch¬
aus dem Volksempfinden, denn bei den An¬
geklagten handelt es sich fast durchweg um
Verbrecher, die in der Zeit der Warenver¬
knappung Lebensmittel aus dem
Auslande einschmuggelten,  um
sie unter Erzielung großer finanzieller Ge¬
winne in Deutschland wieder an den Mann
zu bringen. Ter Prozeß und das jetzt ge¬
fällte Urteil werden aber auch denen die
Augen geöffnet haben, die mit solchen ver¬
brecherischen Elementen Paktiert und sich in
dieser Verhandlung nicht scheuten, hartnäckig
zu leugnen, denn wie der Vorsitzende in der
Urteilsbegründung feststellte, sei ihm ein
derartig unverschämtes und
freches Lügen  wie in diesem Prozeß
in seiner Praxis bisher nicht vorgekommen.
Ungeahnte Schwierigkeiten bereitete auch
eine Reihe von Zeugen, die mit einer er¬
schreckenden Frivolität und Unverfrorenheit
bereit waren, einen Meineid  zn leisten.

Deutswer Nekoedslug
Azoren-Zlsuvoek

Berlin, 16. September. Das Hochsee-Post¬
flugzeug„8 139 Nordwind"  der Deut¬
schen Lufthansa, das am Mittwochmorgen
7.10 Uhr deutscher Zeit vom Flugstützpunkt
Friesenland vor Horta auf den Azoren zum
Fluge nach Neuyork gestartet worden war,
traf bereits abends um 9.48 Uhr in Port
Washington  ein . Das unter Führung
von Flugkapitän Diele, Flugkapitän Dodig,
Flugmaschinistenfunker Noesel und Flug-
zeugfunker Stein stehende Flugzeug konnte
die 3850 Kilometer lange Strecke in einer
Gesamtflugzeit von 14 Stunden und 35 Mi¬
nuten bewältigen.

Die „8 139" erreichte also ans diesem
Flug ein? durchschnittliche Reisegeschwindig¬
keit von 275 Kilometer in der
Stunde  und unterbot damit die bisher
von deutschen Flugzeugen und Maschinen
anderer Nationen auf dieser Strecke erreich¬
ten Flugzeiten beträchtlich. Diese Leistung
ist um so bemerkenswerter, als es sich bei
der „8 135" bekanntlich nm eine Neukon¬
struktion der Hamburger Flugzeugwerke han¬
delt, die eigens für den A t l a n t i kd i en st
der Deutschen Lufthansa  geschaffen
wurde und mit Innkers-Schwervl-Motoren
ausgerüstet ist.

Marin befAinrpit VeuMland
und Dalle»

Die Staatsmitglieder„sichtlich betroffen"
Genf, 16. September. In der öffentlichen

Ratssitzung am Donnerstagnachmittag
suchte der Valencia-Bolschewist Negrin die
Provokation Litwinow- Finkelstems gegen
Italien noch zu überbieten. In seinen von
Lügen und Verdrehungen strot¬
zenden  Ausführungen versuchte er in
schamlosester Weise die Zuhörer gegen
Deutschland und Italien aufzuhctzen. Der
französische Außenminister Delbos,  der,
wie die meisten übrigen Ratsmitglieder, von
der nach Ton und Inhalt maßlosen Rede
des Valencia-Vertreters sichtlich betroffen
war, nahm das „Arrangement" von Nhon
in Schutz, indem er erklärte, man habe nicht
auf einmal alles erreichen können und könne
nicht alles mit den gleichen Mitteln be¬
kämpfen. Die geschaffenen Sicherheitsmaß¬
nahmen würden die Sicherheit für alle er¬
höhen. Die Fragender Ueverwasserschisfe und
der Flugzeuge stehe auf der Tagesordnung
der Verhandlungen, die demnächst in Gens
beginnen würden.

Moskau, 16. September. Wie amtlich mit¬
geteilt wird, hat der Zentralvollzugsaus¬
schuß der großrussischen Bundesrepublik den
bisherigen Volksjustizkommissar Krylenko
seines Postens enthoben und an seiner
Stelle Antonow Owsejenko  zum Justiz¬
kommissar in NSFSR. ernannt. Die Amts¬
enthebung Krylenkos in der Bundesrepublik
Großrußlands ist offenbar nur der erste
Schritt auf dem Wege zu seiner endgül¬
tigen Entfernung.  Krylenko bekleidete
bisher neben diesem Posten auch noch das
Amt des Volksjnstizkommissarsin der ge¬
samten Sowjetunion. Die Meldung sagt zwar
nicht, ob er aus diesem Posten belassen wer¬
den soll. Zieht man aber die neuerdings in
der Moskauer Säuberungspraxis emgetre-
tene Uebung in Betracht, endgültige Kalt¬
stellung erst bei Ernennung der Nachfolger
erraten zu lassen, so dürfte wohl auch das
Schicksal dieses Mannes, der über ein
Jahrzehnt  eine führende Rolle bei den
M a ssen h i n r i cht u n g en der Sowjet¬
gerichte gespielt hat, als besiegelt anzusehensein.

GPU - Aktion in den „Außenbezirken"
In den nichtrussischen Bunde »-

republiken  der Sowjetunion wurde«ine
aroße Aktion  der GPU. q<-aen

Heute soll eine Konferenz in

Nom, 16. September. Die weitere Ent-
Wicklung der durch die Beschlüsse von Nyon
und die italienische Stellungnahme geschaf¬
fenen Lage wird von der italienischen Presse
mit größter Aufmerksamkeit verfolgt. Wenn¬
gleich die römischen Blätter keine weiteren
Kommentare über die Haltung Italiens ent¬
halten, so wird doch rn den Neberschristen
die entschlossene Haltung Italiens unter¬
strichen und betont, daß die Lage im Mittel¬
meer nur mit Rom,  nie aber ohne Rom
geregelt werden könne. Die Urheber des Ar¬
rangements, so berichtet der Korrespondent
des „Messagero" ans Genf, seien sich all¬
mählich klar darüber, daß eine praktische
Durchführung des Abkommens ohne die
Mitwirkung Italiens unmöglich sei. Andern¬
falls werde der Auftrag, den England und
Frankreich erhalten zu haben vorgäben,
wertlos, und das Monopol,  das sie
glaubten ausüben zu können, laufe Gefahr,
auf dem Papier zu bleiben.  Denn
das ihnen von den Mächten in Nhon zu¬
erkannte Mandat könne sicherlich nicht die

„Staatsfeinde" eingeleitet. Nachdem bisher
in erster Linie dieUkraine und der Ka/l -
kasus  von den Bluthunden Stalins „ge¬
säubert" wurden, sind jetzt die Burjäto-
Mon gotische  Republik (östlich von Ir¬
kutsk) und Karelien (östlich von Finn¬
land) an der Reihe. Nach einem Bericht der
„Konsomolskaja Prawda" haben „die von
Moskau wegstrebenden Kräfte" in der Bur-
jäto-Mongolischen Republik auch die Unter¬
stützung des dortigen kommunistischen Par¬
teiorgans gefunden. Die „Burjäto-Mongol-
skaja-Prawda" habe Panmongolische
Ideen  vertreten und sich für die mongoli¬
schen Nationalisten und die buddhistische
Geistlichkeit eingesetzt. Der Gebietsausschuß
der Partei wurde daher aufgelöst und seine
Mitglieder verhaftet. Auch vier buddhistische
Priester wurden ins Gefängnis geschleppt.
Das zitierte Moskauer Blatt berichtet ebenso
über eine große Verhaftungswelle in Kare¬
liern U. a. wurde auch dort das kommuni¬
stische Parteiorgan, die „Krasnaja Karelja"
verboten und die gesamte Redaktion verhaf¬
tet. — Die polnische Agentur ATE erfährt
aus Smolensk,  daß dort zwölf
höhere sowjetrussische Offi¬
ziere verhaftet  worden sind. Als
Grund der Verhaftung wird „Spionage" an-
gegeben.

Genf Italien entgegeokommea

italienische Marine daran hindern, ihre
eigenen Handesschisfe in jeder Zone des
Mittelmeeres zu beschützen und die Angriffe
auf italienischeU-Boote an jedem beliebigen
Punkt des Mittelmeeres znrückzuweisen.

Paris, 16. September. Die heutigen Blätter
befassen sich erneut mit der italienischen For¬
derung auf Gleichberechtigung in der Mittel¬
mcerkontrolle. Man ist im allgemeinen der
Ansicht, daß immer noch die Tür zu nützlichen
Verhandlungen und gegebenenfalls zu einer
französisch- englisch- italienischen Zusammen¬
arbeit im Mittelmeer offen stehe. „Oeuvre"
berichtet, London und Paris hätten beschlossen,
den LondonerN i cht ei n m is chu n gs a u s-
schuß am Freitag nicht zusammen¬
treten  zu lassen. Vielmehr würde an diesem
Tage in Genf  eine Versammlung der Unter¬
zeichnermächte des Arrangements von Nhon
stattfinden. Sie soll prüfen, ob Artikel3 eine
Erweiterung der Italien angebotenen Zone zu»
lasse. Von englischer Seite könnten der Korri¬
dor von Malta und französischerseitsder Korri¬

dor von Pantelleria (östlich von Tunis)
Italien niemals anvertraut werden.

London, 16. September. An zuständiger
Stelle wird in London erklärt, daß die Regie¬
rungen Frankreichs und Englands nicht auf
dem Standpunkt ständen, daß der nächste
Schritt bezüglich einer Beteiligung Italiens
an der Seekontrolle im Mittelmeer von Lon¬
don und Paris erfolgen müsse. Wenn auch mit
besonderem Nachdruck in London darauf ver¬
wiesen wird, daß die Tür für die italienische
Mitarbeit noch„weit offen" stehe, so stärkt
man doch die Meinung, daß der nächste
Schritt von Italien  erfolgen müsse,
und zwar denkt man an die Form von Vor¬
schlägen an die Mittelmeerkonferenz. Diese

^würden sicherlich von der Konferenz erwogen
werden. Man hebt in London wiederholt her¬
vor, daß eine Revision des Planes
möglich  sei. Es sind aber hier noch keine
Scheute getan worden, um eine Sitzung
des Nichtemmischungsausschusses einzubernfen.
Auch Italien habe keine solche Sitzung ge¬
fordert.

Die Türkei Mil Won mtiWeren
Istanbul, 16. September. Am Samstag¬

nachmittag tritt in Ankara die große tür¬
kische Nationalversammlung  zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammen.
Einziger Punkt der Tagesordnung wird die
Ratifizierung des Arrangements von Nyon
sein. Nach der türkischen Verfassung müssen
nämlich Verträge mit fremden Staaten von
der Volksvertretung genehmigt sein, ehe sie
in Wirksamkeit treten. Ministerpräsident
Jnönü wird den Gesetzentwurf mit dem Text
des Abkommens in Vertretung des Außen¬
ministers Dr. Rüschdü Arras selbst vorlegen
und begründen und dabei, wie es heißt, eine
außenpolitische Rede über die Türkei
als Mittelmeermacht  halten.

Wiener Bedenken gegen Nyon
Verständnis für die italienische Haltung

bNgeuberickt 6er X8 - ? resZe
Wien, 17. September. Die österreichische

Presse beschäftigt sich eingehend mit der
durch die Nyoner Abmachungen und die
italienische Antwort entstandenen Lage, wo¬
bei die Blätter größtenteils für den von
Nom vertretenen Standpunkt Plädieren. Die
der Regierung sehr nahestehende Wiener
„ReichsPost"  schreibt unter anderem, daß
die Beschlüsse von Nyon letzten Endes auf
den Versuch hinauslaufen, Italien unter den
das Mittelmeer kontrollierenden Seemächten
einen „zweiten Platz"  anzuweisen. Es
sei begreiflich, daß ein solches Ansinnen bei
der Regierung und in der öffentlichen Mei¬
nung Italiens auf Ablehnung gestoßen sei.
Das Vorgehen der Westmächte sei „unter
gewissen Umständen nicht unbe¬
denklich ", solange eine Seemacht von dem
Range Italiens dem französisch-englischen
Ueberwachungsdienst fernbleibe. Solange die
notwendige Verständigung mit Italien auf
der Grundlage der vollen Gleichberechtigung
nicht rechtzeitig zustande käme, würden bet
aller Vorsicht der Kommandanten der eng¬
lischen und französischen Patrouillenschisfe
stündlich Zwischenfälle möglich
bleiben, aus denen sich unmittelbar bewaff¬
nete Zusammenstöße von unwiderruflichen
Folgen ergeben könnten.

Schreckliches Brandunglück in Glasgow
London,  16 . September. Auf dem

Bauernhof in Kirkintilloch bei Glasgow
waren in einem Gebäude 14 junge Mädchen
und 12 junge Landarbeiter aus Irland
untergebracht, die bei der Kartoffelernte
halfen. Nachts brach plötzlich Feuer aus.
Während alle Mädchen gerettet
werden konnten, fanden zehn junge Männer
den Tod in den Flammen. Das Feuer wurde
zunächst von Nachbarn wahrgenommen, die
sofort die Rettungsarbeiten aufnahmen, und
zuerst die Mädchen in Sicherheit brachten.
Die Feuerwehr, die später eintraf, war auch
nicht mehr in der Lage, in den Schlafraum
der Männer, die zwischen 13 und 23 Jah-e
alt waren, einzudringen.

Mo« eine Gefahr-es Mittelmeees



EKsir eine Mrlelmillion Besucher
Nürnberg, 16. September. Wie ungeheuer

groß das Interesse der Volksgenossen aus
allen Teilen des Reiches an derantibol-
schewi sti schen Ausstellung  der
Reichspropagandaleitnng der NSDAP, in
der Norishalle zu Nürnberg ist, beweist der
in diesem Maße kaum erwartete Besucher¬
strom. Der Andrang von bisher über einer
Viertel Million Besuchern zeigt, daß diese
Schau weit über den Rahmen der bisherigen
politischen Ausstellungen hinausragt. Ehren¬
gäste des Führers, Diplomaten und Regie¬
rungsvertreter aus fast allen Staaten der
Welt besichtigten die große Schau. Gerade
diese Besuche sind der beste Beweis dasür.
daß es sich bei dieser Ausstellung um eine für
die Welt bedeutungsvolle und
einzigartigeDokumentenschau
handelt.

Danziger Mrft arbeitet für Wen
ad. Danzig, 16. September. Die Warschauer

„Gazeta Handlowa" berichtet, daß zwischen der
Gdingen-Amerika-Linie und der Danziger
Werft  Verhandlungen über den Baü von
zwei Motorschiffen  für eine neue Linie
Gdingen— Danzig— Südamerika schweben,
aber vorläufig noch nicht zum Abschluß ge¬
bracht worden sind. Dieser Auftrag würde die
erste größere polnische Schiffsbestellung an
Danzig sein. Bekanntlich ist die Danziger Werft
international finanziert und besitzt auch Pol¬
nisches kaufmännisches und technisches Perso¬
nal. Die Gdingen-Amerika-Linie hat ihre
Schiffsbauaufträae bisher  meist nach
Italien  gegeben. Es handelt sich bei den
geplanten Neubauten um zwei Motorschiffe
von je 6500 Tonnen Rauminhalt.

Japaner in scharfem Vormarsch
»Stündlich neue Siegesmeldungen " — Schwere Borwürfe gegen die

chinesische Armeeführnug
Tientsin, 16. September. Beim japani¬

schen Oberkommando in Tientsin treffen
stündlich Siegesmeldungen  von
allen Kampfabschnittenein. Die unendlich
weit ausgedehnte, von der Grenze der Jnne-
ren Mongolei bis südlich von Tientsin rei¬
chende japanische Angriffsfront befindet sich
in unaufhaltsamer stürmischer Vorwärts¬
bewegung in südwestlicher Richtung. Am
Donnerstagabend standen die Truppen im
Zentrum der Angriffsfront bereits bei Tschu-
kyutschen, nicht weniger als 50 Kilometer
südlich von Lianghsiang, dem Hauptquartier
der ängreifenden japanischen Streitkräfte.
Der rechte Flügel der japanischen Armee ist
über Kuangling, 510 Kilometer südwestlich
von Kalgan, hinaus vorgedrungen, wäh-
rend sich der linke Flügel etwa dreißig Kilo¬
meter südlich von Matschang befindet. Das
japanische Oberkommando hat im übrigen
am Donnerstag zum ersten Male Beutezif-
sern bekanntgegeben. Danach wurden in den
Muntionsdepots von Tatung eine halbe
Million Patronen , 5000 Hand¬
granaten  und 500 schwere Minen  vor¬
gefunden.

Die chinesischen Truppen ziehen sich auf
der ganzen Front mit großer Eile zurück,
was die führende chinesische Zeitung „Ta-
kungpao* in Nanking zu einem leidenschaft¬
lichen Appell an die Nation  veran¬
laßt hat. Gleichzeitig überschüttet das Blatt
dre Führung der 29. Armee mit schwersten

^ ^r-gqeir, CNlicmumo Iglerl
und Selbstsucht der Armeeführung habe da¬
zu geführt, daß Kalgan kampflos an die Ja¬
paner ausgeliefert und der lange zu vertei¬
digende Nankaupaß grundlos ausgegebenwurde.

In hiesigen Kreisen verstärkt sich der Ein¬
druck, daß der neue japanische Oberbefehls¬
haber Terautschj  mit großer Energie
alle vorhandenen Kampfmittel einseht und
dem weichenden Gegner hart auf den Fersen
bleibt, um in kürzester Zeit den
selben Fluß zu erreichen.  Dabei

kommt den Japanern das Ende der Regen-
zeit zugute, wodurch die Verwendung aller
motorisierten Einheiten möglich ist. Die ja-
panische Luftwaffe  ist nach Meldungen
aus Pelping in den frühen Morgenstunden
des Donnerstag in Stärke von mehreren
Geschwadern aufgestiegen, um die vorrücken¬
den Truppen durch Ausklärungsflüge und
Bombenabwürfe zu unterstützen.

Tokio, 16. September. Das Hauvtauartier
der Formosa- Garnison macht Mitteilung
von der erfolgreichen Landung japanischer
Truppenteile auf Formosa an der chine.
fischen Küste gegenüber von Formosa. Ob¬
gleich aus der Meldung nicht hervorgeht, wo
die Truppenlandung erfolgte, läßt sich er-
kennen, daß sie entweder in Fukien oder im
Norden der Provinz Kwangtung stattfand.

vorläufig noch am Leben zu lassen; das
wird von den Valencia-Bolschewisten auch
offen zugegeben. Im übrigen scheint es
Caballero doch gelungen zu sein, einige Vor¬
bereitungen zu treffen mit dem Ziel, für
längere Zeit in Paris zu bleiben. Es heißt,
er habe noch rechtzeitig wichtige Doku¬
mente ins Ausland  schaffen können,
deren Veröffentlichung den Bolschewisten in
Valencia und Moskau sehr unerwünscht
wäre. Mit dieser Veröffentlichung aber
dürfte er jetzt drohen, falls man ihn wieder
nach Notspanien zurückbringen wollte.

Sofia, 15. September.
Die politische Staatspolizei, die schon seit

einiger Zeit einer über Bulgarien verbreiteten
Organisation für die Anwerbung von Frei-
willigen für Sowjetspanien auf der Spur war,
konnte Mittwoch endlich zugreifen und die
Rädelsführer dingfest machen. Sie verhaftete
einige Personen, darunter zwei Frauen, drein
der Hauptstadt Sofia eine geheime Werbe¬
zentrale aufgemacht hatten, die von der illega¬
len Kommunistischen Partei unterhalten
wurde. Unter den Festgenommenen befinden
sich mehrere Funktionäre der Kommunistischen
Partei. In dem Büro der Bolschewistenbande
wurden zahlreiche gefälschte Pässe  und
Schecks auf ausländische Banken über größere
und kleinere Beträge, sowie anderes belastendes
Material gefunden. Soweit bisher festgestellt
werden kMnte, sind durch die Werbezentrale,
die ihre Weisungen von einer ausländischen
Kominternfiliale erhielt, zahlreiche Kommu¬
nisten illegal über die bulgarische Grenze nach
Valencia  gebracht worben.

po/iii/che K«kK«schrichLerr

Sprengkolonnen vernichten Wueien
Weiterer Vormarsch der Nationalen

„Lliftlnjanlerie in -er Mausefalle
Paris, 16. September. Die großen fran-

ösischen Manöver  in der Norman-
ie finden unter strömendem Regen

und bei erheblicher Kälte statt. Die rote
Partei, von der angenommen wird, daß sie
überraschend ihre Truppen an Land fetzen
kann, macht trotz des heftigen Widerstands oer
Blauen langsame Fortschritte. Die Manöver
entwickeln sich auf einer Front von etwa
80 Kilometer. Im Verlaufe des Dienstags
wurde die Luftinfanterie eingesetzt. Eine
Gruppe dieser Fallschirmabspringer sprang
hinter der seinolichen Front  ab,
Mn einen Handstreich  auf das feindliche
Generalquartier zu unternehmen. Das Ma¬
növer wurde jedoch erwartungsgemäß recht¬
zeitig entdeckt und die ganze Truppe gefan¬
gen genommen.

3N0 Sauser vom Taifun zerstört
Tokio, 16. September, lieber die Folgen

1>es überaus heftigen Taifuns, der Ende
poriger Woche die japanische Küste unweit
der Hauptstadt heimsuchte, wurde vom
Innenministerium mitgeteilt, daß 27 Men¬
gen ums Leben kamen, während 98 Ver¬
letzungen davontrugen. Rund 3000 Häuser
wurden zerstört. 200 Fischerboote sind ge¬
sunken.

Flugzeugabsturz in Peru
Acht Todesopfer

London, 16. September. Wie aus Lima
gemeldet wird, stürzte in der vergagenen
Nacht infolge unsichtigen Wetters em Ver¬
kehrsflugzeug 90 Kilometer vor Lima ab.
Sieben Fahrgäste und der Pilot
kanien ums Leben.

Gijon, 16. September. Alle Anzeichen deu-
ten darauf hin, daß in dem bis jetzt noch
unter bolschewistischer Herrschaft befindlichen
Teil Asturiens die entsetzlichsten Verbrechen
von seiten der bolschewistischen Verbrecher
zu erwarten sind, die während des Konslik-
tes überhaupt begangen worden find. Der
berüchtigte Oberbolschewist Tomas,  der
kürzlich erklärte, die nationalen Truppen
würden in Asturien nur noch Trümmer¬
haufen vorfinden, macht seine Ankündigung
wahr. Tomas hat zwei motorisierteSpreng abterlungen  zusammenge-
stellt, die mit den nötigen Werkzeugen,
Sprengstoffen usw. versehen sind und von
einem Frontabschnitt zum anderen fahren,
um ganze Dörfer, Brücken, Straßen usw.
vor der Räumung durch die Roten in die
Luft zu sprengen. Tomas hat sämtliche
Dynamitvorräte in Asturien beschlagnahmen
lasten und ausschließlich für die verbreche-
rischen Zwecke bestimmt.

Trotz Regens und einer tiefhängenden Wol¬
kendecke, die zur Zeit jede Fliegertätigkeit
unterbindet, setzten die nationalen Streit-
kräste am Donnerstag ihren Vormarsch
an der Nordfront fort. Die Bolschewisten
versuchen mit allen Mitteln, den nationalen
Siegeszug wenigstens bis zum ersten Schnee-
fall auszuhalten. Jedoch müssen die roten
Horden trotz des Einsatzes ihrer letzten Reser¬
ven vor der Wucht des nationalen Angriffes
langsam zurückweichen. An der Ostfront der
Provinz Asturien besetzten die nationalen
Streitkräfte die Dörfer FrescarB, Nuenes

und das Euera - Gebirge.  Nunmehr ist
dieses Gebirge völligin nationalen
Händen.  Das umfangreiche, in den letz¬
ten Tagen erbeutete Material ist mit weni¬
gen Ausnahmen sowjetrussischen Ursprungs.

Der von der britischen Negierung zum
Zwecke der Wegschaffung von Flüchtlin¬
gen  aus Madrid gecharterte Dampfer
„Gibel Zerjon" hat jetzt mit 100 Perso¬
nen  aus Madrid seine ersteFahrtvon
Valencia nach Marseille  gemacht.
Diese Flüchtlinge hatten sich in verschiedenen
Botschaften in Madrid in Sicherheit ge¬
bracht. Es handle sich teilweise, so wird be¬
richtet. um Leute, die mit Franco sympathi-sieren.

Weshalb Caballero noch am Leben ist
L i z e n d e r ! c k t 6er k48 - ? re8se

gl. Paris, 16. September. Der zur Zeit
hier weilende frühere spanisch-bolschewistische
Ministerpräsident Largo Caballero steht
unter schärfster Bewachung durch GPU.»
Agenten. Alle Personen, die mit ihm zusam-
menkommen, werden vorher von der GPU.
genau untersucht.  Es heißt, daß die
Reise Caballeros nach Frankreich nur unter
der Bedingung dieser Freiheitsbeschränkun¬
gen gestattet worden sei, da er mit tr otz-
kistischen Ideen  umgehe und „die
Interessen der spanischen Revolution ver¬
raten  könnte". Immerhin veranlaßt die
Popularität Caballeros in französischen So¬
zialistenkreisen Valencia, ihn wenigstens

Landesstellen jetzt Reichspropagandaämter
Der Führer und Reichskanzler hat durch Erlaß

vom 9. September 1937 den Landesstellcn des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda die Bezeichnung„Neichspropaganda-
ämter' und die Eigenschaft von Reichs-
behörden  verliehen.
„Gebt mix vier Jahre Zeit" in 4. Auflage

Im Eher-Verlag erscheint soeben die4. Auflage
(81.—40. Tausend) des Buches des stellvertreten¬
den Pressechefs der Neichsregierung, Alfred Jnge-
mar Berndt, „Gebt mir vier Jahre Zeit'.
Das Buch, das einen spannenden Uebcrblick über
die Erfolge der ersten vier Jahre nationalsozia¬
listischer Staatsführung gibt, ist um ein um¬
fassendes "Schlag - und Stich wortver-
zeichnis  erweitert worden.
Adolf-Hitler-Schüler in der Ordensburg
«Allgäu"

Am Dienstag kamen 800 Adolf-Hitler-Schüler
mit ihren 80 Erziehern von der Ordensburg
Crössiiisee nach Sonthofen, um auf zwei Jahre
die Ordensburg„Allgäu" als Lehrstätte zu be¬
ziehen. Die Adolf-Hitler-Schüler werden bis zur
Erstellung der Adolf-Hitler-Schulen auf einer
Ordensburg untergebracht.
Deutsch-spanisches Jugendiager am Rhein

Die Unterführer und Führeranwärter der na¬
tionalspanischen Jugend, die zur Zeit auf Ein¬
ladung des Neichsjugendführers eine Deutschland¬
reise machen, werden vom 16. bis 24. September
zusammen mit 60 HJ.-Führern in der Nähe von
Remagen ein deutsch-spanisches Jugendlager ab-
halten.
Deutsche Schüler
im „Bund der Reichsdeutschen"

Nach einem Erlaß des österreichischen Bundes-
ministeriums für Unterricht ist den Schülern
reichsdeutscherStaatszugehörigkeit von den
Schulbehörden die Beteiligung an dem Verein
„Bund der Reichsdeutschen in Oesterreich" und
seinen Veranstaltungen zu gestatten.
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26. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Das ist ja eine großartige Komödie!"
„Aber sie ist ganz korrekt, Herr Kommerzienrat. Das

einzige, was falsch ist, ist der Name auf dem Titel. Und
der ist wieder ein echtes Pseudonym."

„Echtes Pseudonym ist herrlich!"
Er nahm seine Brille ab und trocknete die Tränen.
„Sie sind Ihren Gehalt wirklich wert! Was haben Sie

eigentlich monatlich?"
„Hundert Mark!"
„Na, da- kann mein Sohn das kleine Risiko für Ihr

Drama wohl übernehmen. Und wer weiß? Aber geben Sie
mir doch auch ein Manuskript. Ich muß mir selber ein end¬
gültiges Urteil bilden."

Sie reichte ihm das Manuskript und er las aus der ersten
Seite:

Glück muß man haben.
Ein Lustspiel

in vier Akten
vonH. Topas.

^ . rr Berger senior das gelesen, lehnte er sich zurück
und lachte, daß es dröhnte:

„Glück muß man haben— ausgezeichnet! — ausgezeich¬
net. — Und vonH. Topas — ein falscher Topas! — Fräu¬
lein Haller! Sie sind nicht nur Ihren Gehalt wert, Sie
sind Goldes wert!"

Weihnachten waren drei Feiertage.
Und zwei davon hat Thea in Lindau verbracht.

Herma hat ihr den ganzen Zauber einer jungen Ehe,
all die Reize eines kleinen eigenen Haushalts vorgesührt.
Sie sind zu dritt durch die tiefverschneite alte Jnselstadt
gelaufen mit ihren alten Patrizierhäusern und Lauben¬
gängen, mit dem prächtigen Renaissance-Rathaus, mit
ihren schmalen Gassen und stillverträumten Plätzen.

Thea stand am Hafen und sah in der Dämmerung des
weihnachtlichen Abends die beleuchteten Dampfer zwischen
Löwe und Leuchtturm in den See hinausfahren nach Kon¬
stanz und Bregenz, nach Rorschach und Romanshorn.

„Wie schön das ist — fast wie ein Märchen!"
„Im Frühling müssen Sie wiederkommen, wenn hier

die ganze Welt in Blüten liegt."
„Ja , sagt Herma, der Fritz und ich, wir beide haben uns

nämlich vorgenommen, dir das Glück des Verheiratetseins
solange vorzumachen und vorzuleben— bis du auch ein¬
mal —

„Aber ich habe doch meine Arbeit!" lacht Thea.
„Ach was! Kochen und Bettenmachen ist viel gescheiter!"
Die jungen Müllers wohnen außerhalb der Insel in

einer baumbestandenen Straße am See, hoch im zweiten
Stock. Eine kleine Wohnung, aber mit einfachen Mitteln
sehr behaglich eingerichtet. Aus den Fenstern geht der Blick
über verschneite Bäume und Dächer weit hinaus über deu
See, den am Abend unter den flimmernden Sternen ganze
Lichterketten umsunkeln.

„Eine schöne Aussicht, darauf habe ich immer Wert ge¬
legt". sagte der Sportlehrer.

„Die nötige Einsicht, die habe nämlich ich. Du mußt
wissen, wir teilen uns alles ganz gerecht: die Wohnung hat
er ausgesucht und die Möbel ich; er verdient das Geld und
ich gebe es aus. Thea, du mußt auch heiraten! Und nun
komm mit in die Küche!"

Die Beiden haben sich natürlich tausend Dinge zn er¬
zählen, die Fritz langweilen würden oder die er gar nicht
wissen darf.

„Alles darf man so einem Mann ja auch nicht sagen,
obwohl— und wie ist es nun mit dir?"

„Aber Herma, zum Heiraten gehören zwei!"
„Der Peter?"
„Ich weiß wirklich nicht, was Ihr alle mit dem Peter

wollt. Zu Haus haben sie am Heiligen Abend auch davon
angefangen. Peter ist mir ein herrlicher Kamerad zum
Skilaufen und zum Sport überhaupt, aber doch nicht zum
heiraten. Ich will überhaupt gar nicht heiraten!"

„Thea, du weißt gar nicht, was du sagst. Versündige
dich nicht. Und was ist mit deinem Chef?"

„Mit wem?"
„Mit deinem Chef, du sprichst doch sehr viel von ihm!"
„Ich? Aber Herma! Er denkt gar nicht daran!"
„Und sonst niemand? Wirklich nicht?"
Da wird Thea leicht rot. Sie denkt an jene grauen

Augen. Aber tapfer sagt sie:
„Nein, warum sollte ich es dir verschweigen, besonders

hier und jetzt. Niemand!"
„Dann ist cs gut. Das wollte ich nur wissen. Dann laß

mich nur machen."
Am Abend sitzen sie zu dritt um einen dampfenden

Bowlentopf. Die Kerzen eines kleinen Bäumchens brennen.
Sie singen alle drei das alte schöne Lied von der stillen,
heiligen Nacht. Die Kerzen knistern und flackern, ihre Stim¬
men zittern ein wenig und die Augen werden froh und
feucht.

„Zu dritt muß man halt sein auf Weihnacht", sagt der
Fritz. „Gerade die richtige Zahl!"

Er will die wehmütige Stimmung in den Frohsinn hin-
überretteu.

„Ein Prost den Damen I"
Thea hebt ihr Glas und will gerade sagen, daß der

Dritte im Kreis doch wohl um zwanzig Jahre jünger seist
müsse, da beginnt Herma ganz plötzlich laut und heftig
zu weinen.

Die beiden erschrecken. „Was ist denn nur?"
Aber die Tränen rollen ihre Bahn.

(Fortsetzung folgt.)



menfassend von den drei Hauptwaldbeeren¬
sorten sagen kann, daß sie eine Vollernte lie¬
ferten. Der Gesamtertrag an Waldbeeren
Wurde im vorletzten Jahr auf etwa 656 000
'entner im ganzen Beerengebiet des Schwarz¬
waldes geschätzt, was einem Wert von nahezu
2 Millionen entspricht. Dieser Geldbetrag
floß zum größten Teil durch die Hände kleiner
fleißiger Leute. Hinzu kommen noch die Men¬
gen, die nicht in den Handel kamen und für
den eigenen Haushalt gebraucht wurden. Da¬
raus ist zu ersehen, welche Werte allein durch
die Becrenernte in die Wirtschaft fließen. Wir
erkennen meist viel zu wenig, was uns der
heimatliche Wald ist. Bedenken wir. daß die
Waldbecren nur geholt werden brauchen, also
eine vorherige Arbeit von der Natur bereit¬
willig gereicht werden. Müssen wir da nicht
tiefen Dank gegenüber der Natur, dem hei¬
matlichen Wald empfinden für all die vielen
Gaben, die wir empfangen, llnd gerade in die¬
sem Jahr hat er uns so reich bei seinem Ern¬
tesegen bedacht. Wenn wir in einigen Wochen
Erntedank feiern, dann wollen wir auch an
den heimatlichen Wald denken.

Maulbronn, 16. Sept. Dienstag nacht2Uhr
geriet auf der Straße Maulbronn—Knittlin-
gen beim Bärcnbuckel ein mit 100 Zentner
Bindegarn beladener Fernlastzug in Brand.
Der Motorwagen ist mit Ladung vollständig
vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 8 bis
10 000 Mark. Die Entstehungsursache ist noch
ungeklärt.

Vurnsn
Obernhausen, 11. Okt, Zum letzten Mal in

diesem Jahr stellte sich der hiesige Turnverein
anläßlich seines Schlutzturnens der Oeffent-
lichkeit vor. Der Vormittag war mit der Aus¬
tragung der Wettkämpfe ausgsfüllt. Leider
hatte der Verein mit dem vergangenen Sonn¬
tag eine etwas unglückliche Wahl getroffen,
denn durch die ungünstigen Witterungsver¬
hältnisse war der Turnbetrieb etwas benach¬
teiligt und wollte keine richtige Stimmung
anfkommen. Wenn sich trotzdem am Nachmit¬
tag eine größere Zahl von Zuschauern ein¬
fand, so ist dies dem guten Ruf und den all¬
seits bekannt guten Leistungen des Vereins
znzuschreiben. Der Vorstand konnte je zwei
Faustballmannschaften des Turnvereins Al¬
zenberg Kreis Ealw und eines bad. Nachbar¬
vereins TV. Nöttingen begrüßen, und rasch
entwickelte sich ein lebhafter Spielbetrieb, wo¬
bei ganz besondere Aufmerksamkeit der zwei¬
ten Mannschaft des TV. Obernhausen gewid¬
met wurde.

Eine besondere Note erhielt der Nachmit¬
tag durch das Erscheinen des Kreisführers
Epple  Freudenstadt, welcher die ehrenvolle
Aufgabe hatte, dem VeveinskameradenHugo
Vogt  für seine langjährigen Verdienste um
die Turnfache den Ehrenbrief des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen zu überrei¬
chen. Seiner: weiterer: Ausführungen war zu
entnehmen, welche Bedeutung dem RBL.heute
zukommt. Wohl sei früher auch Sport getrie¬
ben worden, jedoch in verschiedenen teils kon¬
fessionellen, teils politischen Ausrichtungen.
Der RBL jedoch habe diese Gruppen und
Grüppchen beseitigt, irr diesem Bunde alle
Sportarten vereinigt; nun gelte es die Mit¬
glieder so zu erziehen, daß sie in jedem Sport¬
ler, sei es Turner, Fußballer, Schwimmer oder
Skifahrer derr gleichgesinnten Kameraden se¬
hen. Mit dem Dank an den Turnwart und
Vorstand des Vereins, denen cs möglich war,
den Verein auf die jetzige Höhe zu bringen,
und mit der Bitte an die Eltern, ihre Jungen
und Mädels dem RBL bedenklos zur Verfü¬
gung zu stellen, schloß der Kreisführer seirre
mit Beifall aufgenommenen Ausführungen.

Anschließend wurde ein reichhaltiges und
wohlgeluugenes Programm der Turner und
Turnerinnen abgewickelt, das dankbare Zu¬
schauer fand. Die Preisverteilung brachte fol¬
gendes Ergebnis:

Turnerinnen:
1. Preis Elfriede Wolfinger 122)4 Punkte.

8. Hilde Wolfiuger 118; 3. Else Wolfinger 117;
1. Gretel Wolfinger 113)4 ; 1. Liesel Becht
113)4; 5. Ruth Böckle 112)4; 6. Berta Ricdlin-
ger 110)4 Punkte.

Turner:
1. Preis Hans Wolfinger 160 Punkte; 2.

Gotthilf Lindau« 145; 3. Alfred Bökle 133)4;
4. Curt Bodarner 133; 5. Fritz Reust« 123;
6. Walter Bayer 116; 7. Adolf Schweizer 107
Punkte.

Turner jung . Jahrgang.
1. Preis Emil Becht 128)4 Punkte; 2.

Ewald Höhn 128; 3. Fritz Wolfinger 119; 4.
Erwin Wieland 115)4; 5. Karl Wolfinger 110;
6. Emil Schuhmach« 106; 7. Ad. Gewth 102)4;
8. Wilhelm Schweizer 100; 9. Fritz KrazerM
Punkte.

Mäuse fressen zwei Gemeinden arm
8 18en ber Iet>t äer 148-presee

tmr. Prag, 16. September. Die Gemeinden
Grafendorf und Schönau  wurden zu
Notstandsgebieten erklärt, da eine Feststel¬
lung ergeben hat, daß durch Mäusesraß und
Trockenheit in Grafendors für 1200 000 Kro¬
nen und in Schönau für 850 000 Kronen
Schaden angerichtet worden ist.

durch Arbeit rum Reichtum
Bernhard Köhler anf der Außenhandels.Schulttngstagung ln Telnach
Teinach, 16. September. Die Außenhan-

drls-Schulungswoche in Vad Teinach nahm
am Donnerstag ihren Fortgang mit einem
Vortrag des Leiters der Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP.. Pg. Bern¬
hard Köhler.  Der Redner sprach über das
Thema „Des Führers Wirtschaftspolitik".
Dem Wesen seiner Zuhörerschaft entspre¬
chend beschäftigte er sich vor allem mit den
Auswirkungen und Absichten der national¬
sozialistischen Wirtschaftspolitikauf dem
Gebiete der Außenwirtschaft. Unsere Erfolge
der Vorkriegszeit seien, weil sie ohne die Be¬
wußtheit einer volkspolitischen Notwendig¬
keit erzielt worden seien, einmal nur von
kurzer Lebensdauer gewesen und zum an¬
deren hätten sie das berechtigte Mißtrauen
unseres großen Konkurrenten England wach-
gerufen. Es habe sich nicht, wie so gern ge¬
sagt worden ist, um einen Kampf zwischen
„Händlern" und „Helden" gehandelt, son¬
dern um einen Kamps von Volk gegen Volk.
Nur ist dies eben den Deutschen damals
nicht ins Bewußtsein gedrungen. Heute,
oder vielmehr bis 1933, sei in der Weltwirt¬
schaft auch wieder ein VolkskamPs  aus¬
getragen worden, nur habe es sich dabei
nicht um Engländer und Deutsche, sondern
sehr wesentlich um Juden und
Deutsche  gehandelt. Die erwähnte ano¬
nyme Weltwirtschaftslenknng sei ja im
Grunde eine jüdische Leitung gewesen. Das
Machtmittel dieser Kreise sei einmal das
internationale Finanzkapital selbst und an¬
dererseits, und vor allem, der geradezu blinde
Glaube an das Primat und die unbedingte
Notwendigkeit dieses internationalen Kapi¬
tals zur Gestaltung— und in Krisenzeiten:
zur Belebung — der Wirtschaft gewesen.
Man habe in seiner Kreditsehnsncht in jenen
Jahren immer vergessen, daß Kapital
vor ge lei stete Arbeit  ist . Dieser ein¬
fache Gedanke widerlege vollständig die Be-
Häuptling, daß man zur Ankurbelung der
Wirtschaft des internationalen Kredites be¬
dürfe, wenn man an sich schon über ein
Heer von Arbeitslosen verfüge. „Neinl Not
tat uns damals — und es ist die national¬
sozialistische Leistung, daß das erkannt wor¬
den ist — Arbeit, Arbeit und noch einmal
Arbeit! Der Samen im Wirtschaftsleben ist

die Arbeit, das Kapital ist bestenfalls der
Dünger und nur dann hat dieser Dünger
einen Sinn, wenn es darauf ankommt, aus
geringen Samenbeständen(Mangel an Ar¬
beitskräften) ein möglichst großes Ergebnis
zu erzielen."

Die sogenannte Kreditverflechtung der
Vorkrisenzeit sei deshalb ein Wahnsinn ge¬
wesen und habe zur Krise führen
müss  en, weil es sich nicht um wirtschaftliche
Kredite, die durchaus berechtigt sein können,
gehandelt habe, sondern um Kriegsdarlehen
und politische Tribute.  Dies sei
nicht das Ergebnis eines Rechenfehlers der
internationalen Finanzgewaltigen gewesen,
sondern der verbrecherische Versuch des jüdi¬
schen Kapitals, sich die Herrschaft über die
Völker zu erobern. Hier liege der Grund
für die oft als besessen bezeichnet Abwehr
des Nationalsozialismus gegen eine Wieder¬
holung der Kreditexperimcnte einer verflos¬
senen Zeit.

Wir Deutsche wollen Handel treiben mit
dem Ziel, die wirtschaftlicheKraft unseres
Volkes zu steigern, aber wir wollen diese
Geschäfte— so wie es jedes selbstbewußte
Volk tun muß — als freie, gleichberechtigte
und unabhängige Partner tätigen nicht mit
dem Griff an der Gurgel. Und wir werden
das erreichen durch unsere Arbeit. Und durch
diese Arbeit werden wir auch das Endziel
alles Wirtschaftens verwirklichen, ein rei¬
ches Volk zu werden. In diesem Lichte er¬
scheint uns Nationalsozialisten der Vier¬
jahresplan.  Er ist deshalb epoche-
machend, weil er mit der Auffassung bricht,
daß Weltwirtschaft nur auf gegenseitiger Ab¬
hängigkeit ausgebaut sein kann. Wenn auch
andere Völker das verstehen und verwirk¬
lichen werden, dann kann und muß ein
neuer Welthandel  entstehen, der den
Völkern ihren Bestand sichert und auch auf
dem Gebiete der Wirtschaft den Grundsatz
der An stä n di gkei t und Ehre  wieder
aufleben läßt.

Im Anschluß hieran sprach Wirk!. Lega¬
tionsrat Dr. V o f en i ck- Berlin über die
Arbeit und Aufgaben der diplomatischen
Vertreteungen des Reiches im Zusammen¬
hang mit dem deutschen Außenhandel.

Die SA . röckt dem Unfug zuleide

Der Leiter der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik der NSDAP-, Bernhard Köh¬
ler, tritt unter dem Motto: „Borgen
heißt arm werden !" für die Ab¬
schaffung der Pumpwirtschaft
ein. Es steht außer Frage, betont er, daß in
manchen Fällen ein Verbrauchskredit beim
Lebensmrttelhändlerüber eine vorüber¬
gehende Notlage hinweghilft. Ebenso ist un¬
ter Umständen das Eingehen eines Abzah¬
lungsvertrages zu rechtfertigen, wenn der
Käufer durch das vvn ihm auf Abzahlung
erworbene Gut (Fahrrad, Auto, Schreib¬
oder Nähmaschine) umso höhere Ein¬
nahmen  erzielt und er eine beträchtliche
Zeit vor der Abnützung des gekauften Gegen¬
standes die restlose Bezahlung leisten kann.

Unvereinbar mit den heutigen Grundsätzen
ist es dagegen, wenn ein Käufer Anschaf¬
fungen macht und die Waren bei Hand¬
werkern, Möbelhändlern, Schneiderinnen,
Lebensmittelhändlern usw. auf Abzah-
lung  kauft, nur um zu einem früheren
Zeitpunkt,  als es ihm an sich finanziell
möglich ist. in den Genuß der erwünschten
Güter zu kommen. Es ist eine bekannte Tat¬
sache, daß diese Käufer weitaus die Mehr¬
zahl aller Borgkäufer bilden. Die Werte,
die anf diese Weise eine sehr breite Schicht
der Käuferschaft ihren Lieferanten schuldet,
aelrt in die Milliarden  und diese Sum¬

men, die damit auch die Lieferanten ihren
Vorlieferanten schulden, zwingen die Groß-
Händler oder Erzeuger zur Aufnahme frem¬
den Kapitals.

Rund 3 Milliarden RM. Leihkapital, die
im Kredit der Verbraucher festliegen, könnten
z. B. auf dem Gebiet des Wohnungs¬
baues  eine äußerst nutzbringende Verwen-
dring finden. Der jährliche Zinsaufwand
über diese 8 Milliarden beträgt ungefähr
ISO Millionen NM., die in den Verkaufs¬
preis der einzelnen Waren einkalkuliert wer¬
den müssen und somit eine unnötige
Verteuerung  der einzelnen Güter her-
vorrrefen. In dem Kampf gegen den Pump
geht die SA . wieder einmal voran.
Sie verlangt eine dem Einkommen entspre-
chende Lebensführung von ihren Männern
und schreitet rücksichtslos gegen jene ein, die
ihre wirtschaftlichen Verhältnisse nicht so ge-
stalten, daß sie von niemandem mit Recht
beanstandet werden können. Sie verur-
teilt  grundsätzlich jede Beschaffung nicht
lebenswichtiger und für den täglichen Bedarf
entbehrlich!« Gegenstände aus Pump und
läßt die Uebernahme von Schuldverpflichtun¬
gen darüber hinaus nur zu, wenn siesPä«
bestens innerhalb eines Viertel-
fahre  8, ohne den Unterhalt des Geldneh¬
mers und seiner Familie irgendwie zu be¬
einträchtigen, zurückgezahlt werden können.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leonhards»
Platz vom 16. Sept. Zufuhr : 40 Ztr . Böhms frühe,
runde, gelbe. Preis je 50 Kilogramm 3.40 bis
8.50 NM.

Stuttgarter Mostobstmarkt aus dem Wilhelms¬
platz vom 16. Sept. Zufuhr: 175 Ztr . Preis : 5.80
RM. für 60 Kilogramm.

Ulmer Schlachtvtehmarlt: Austrieb 6 Ochsen,
60 Bullen, 45 Kühe. 26 Färsen, 243 Kälber. ISO
Schweine. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
Ochsena) 40- 42. b) 39. c) 34; Bullen s) 40—41,
d) 35—37, Kühe s) 40—41, d) 35—36, e) 24- 31,
ä) 13—23; Färsen a) 40—42, b) 36—38; Kälber
s) 60- 63, b) 53- 59, c) 41—48, ä) 36—40;
Schweine o) —, Id ) un<l 2 d) 55, c) 54, ch 51;
andere Specksaueng 1) 65. Marktlage:  Groß¬
vieh s- und d-Tiere zugeteilt, » und ä-Tiere leb.
Haft, Schweine zugeteilt, Kälber belebt.

Viehpreise. Metzingen:  Ochsen 450, Kühe
400—580, Kalbeln 500—630, Rinder 250—400,
Jungrinder 125—250 NM.

Schweinepreise. Fellbach:  Milchschwerrre 20,
Läufer 35—45 NM. — Metzingen:  Milch¬
schweine 22—27, Läufer 40—55 NM. — Murr-
Hardt:  Milchschwerrre 17—26, Läufer 27—33
NM. — Niederstetten:  Milchschweine 18
bis 22.50 RM. - O b e r s o » t h e i m : Milch.

schweine 15—21 RM. — Wangeni.  A .: Milch¬
schweine 17—22 RM. — Wehin gen:  Milch-
schweine 16.50—20.50 RM.

Wllrtt. Häuteauktion vom 16. Sept . Es wurden
erzielt: Ochsen:  bis 14,5 kg 58, 15- 24,5 kg
81, 25—29,5 Lg 88, 30—39,5 Lg 104—108, 40
bis 49,5 kg 94—98, 50 und mehr kg 93—88
Rpf. Rinder:  bis 14,5 Kg 86. 15—24,5 kg 96
bis 104, 25—29,5 kg 97—105, 30—89,5 kg 100
bis 107, 40 und mehr kg 100—104 Rpf. Kühe:
15- 24,5 kg 77- 83, 25—29,5 kg 84—90. 80 bis
39.5 Kg 91—100, 40 und mehr kg S4—99 Npf.
Bullen:  bis 14,5 Kg 64, 15- 24,5 kg 78- 84,
25—29,5 Lg 80—84, 30—39,5 kg 72—83, 40 bis
49.5 kg 69- 78, 50- 59,5 kg 68—74, 60 und mehr
kg 64—70 Rpf. Nordd. Ochsern Rinder und Kühe
64, Nordd. Bullen 52, Schuß Ochsen Rinder und
Kühe 62, Schuß Bullen 50, Kalbfelle bis
4.5 kg 130—138, 4,5—7.5 kg 109—120, über
7.5 Kg 104, Schuß 80, Norddeutsche104, Narben
leicht 70, Narben stark 60, Fresserfelle 60. Woll-
feile gesalzen 90 Npf. je Kilogramm. Tendenz:
Bei der heutigen Württ . Zentral-Auktion kamen
18 600 Groß-Vrehhäute, 26 800 Kalbfelle und 850
Schaffelle zum Angebot. Das ganze Gefälle wurde
loswerse ausgeboten und konnte zu zulässigen
Höchstpreisen abgesetzt werden. — Nächste Häute-
Auktiorr: 14. Oktober.

Gmünder Edelmetallpreise vom 16. Sept . Fein-
silber Grundpreis NM. 41.50 das Kilogramm,
Feingold Verkaufspreis NM. 2840 daS Kilo-
aramm.

Ml.NSDAP-Nachrichlen^ ^
„iirM ckurck prsucks"tslll mit:

Sonderzug zum ErnlcLaullcst ruf dein
BückeLerg und nach Düsseldorf. UF 89 vom
2—6 Oktober 1937. Zu der großen Beranstal-
tun«; auf dem Bückeberg und zur Anstellung
„Schaffendes Volk". Die Abfahrt erfolgt m
Stuttgart am Samstag, den2. Oktober avends
Tie Urlauber fahren direkt zur Feier auf dem
Bnckeberg, in deren Mittelpunkt wieder die
Ansprache des ReichsrninistcrsDr. Goebbels
und der Besuch des Führers steht Darüber
hinaus wird die Feier durch erhebliche Erwei¬
terung der Wehr rna cht s v or rü hr nn -
gen und die Mitwirkung von 15 00N Sän¬
gern  des Deutschen Sängerbundes besonders
eindrucksvoll gestaltet. Vorn Bückebcrg uvir
Düsseldorf, wo etwa 1)4 Tage zur Besichti¬
gung der Stadt und der Ausstellung zur Ver¬
fügung stehen. Die Fahrt nach Düsseldorf
Wird in der Nacht vom 4./5. Oktober durch
eine Uebernachtung in Bad Lippspringe un¬
terbrochen. Bon Düsseldorf aus wird die
Rückfahrt am Vormittag des 6. Oktober ange¬
treten, sodaß die Teilnehmer rechtzeitig in
Stuttgart eintreffen und die Anschlüsse nach
allen Richtungen erreicht werden können.

Der Teilnehmerpreis beträgt etnschl.Fahrt
Abendessen in Bad Lippspringe, 3 Nebrrnach-
tungen mit Frühstück und Eintritt zur Aus¬
stellung„Schaffendes Volk" nur RM. 25.10.

Anmeldung auf Len üblichen Formularen
bei den Ortswarten und der Krcisdienstst.Ne.

Betr. Urlaubsfahrten nach Italien . Diese
Fahrten für den Gau Württemberg voraus¬
sichtlich im Monat Februar 1938 statt. Nähere
Bekanntmachungen ergehen rechtzeitig.

Kreisdien Welle.

ŝ 8L . 8LK, 88^ 88LL . t
Reiterschar. Neuenbürg, Schwann, Con¬

weiler, Dennach. Samstag 18. 9. abends 8)4
Uhr in Neuenbürg, nntreten vor der Turn¬
halle. Sport. Scharführer Koch.

I «I ., jV., » .IN., M . >

HI . Gefolgschaften1, 4 u. 5/401. Am kom¬
menden Sonntag findet der Schreßwettkampf
statt. Ich bitte die Geff. dafür zu sorgen, daß
ihre Mannschaften Punkt6 Uhr in Höfen an-
gctrcten sind. Wagner, Geff. 1/401.

Skukkgarker Schlachkviehmarkt
vom Donnerstag, 16. September

Auftrieb:  20 Ochsen, 61 Bullen, 52 Kühe,
79 Färsen, 491 Kälber, 409 Schweine.

Preise:  Ochsen s) 42—44. b) 36—40; Buk-
lei! s ) 39—42, b) 37—38: Kühe 3) 40- 42, 5)
36—38, c) 25—32, 6) 20—24: Färsen ch 40- 43,
b) 36—39; Kälber k ch 60—65, b) 53—59, e)
46—50; Schweine ch 55,5, b) 1. 55,5, b) 2. 55,5,
e) 54,5, <I) —, ch —. f> —. g) 1. 51,5, g) 2. 64,5.
I>) 53,5 NM. sür 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Marktverkauf:  n -Kühe, s- und b-Ochsen,
Bullen und Färse» zugeteilt, Handel in den üb¬
rigen Wertklassen belebt. Kälber lebhaft. Schweine
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise sür Fleisch vom
16. Sept. Ochsen leisch 1. 75- 78; Bullenfleisch1.
72—75: Kuhsleisch 1. 72—75, 2. 56- 63, 3. 48
bis 52; Fürsenfleisch I. 75—78; Kalbfleisch 1.
86—97. 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 86—90, 2.
70—80; SchweinefleischI. 73 NM. für 50 Kilo¬
gramm. Marktverlaus: Ochsen-, Bullen- und Fär¬
senfleisch belebt, Kuhfleisch ruhig; Kalbfleisch be<
lebt, Hammelfleisch ruhig; Schweinefleisch leb¬
haft.

In Frankreich ist die Großhandelsrichtzahl im
Vergleich zur Vorwoche um 2,7 v. H. von 589
auf 605 gestiegen. Diese Bewegung ist auf das
Steigen der Getreidepreise  und Roh¬
stoffe zurückzusühren.

Me wir- -as Wetter?
üeS ReiÄSwclterülentteS

AuSa zart — AuSaabezelt SILO Ubr

Ist Lept. IM

Vorhersage für Samstag: Immer noch un¬
beständig, zeitweise Niederschläge, mild.
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Der Zwangsversteigerungstermin Maneval vom 20. 9. 1937

findet nicht Na«.
Birkenfrld, am IS. September 1937.

Kommissär: Bezirksnotar gez. Dopffel.
Stadt Wtldbad.

SchiloersSmMei>der Nklüschm BMWlt,
»»»« Hmmirtschaftr. »sd AllgmeiM

§»rlbildmgjsch«lt.
Immer wieder kommen Fälle vor, daß Erziehungsberechtigte

und Dienstherrschaften Schlllersinnen) eigenmächtig vom Schulunter¬
richt sernhalten und glauben, straffrei zu sein, wenn sie gleichzeitig
oder hinterher eine Entschuldigungschicken. — Es wird erneut daraus
hingewiesen, datz jeder Erziehungsberechtigteund Dienstherr, der einen
Schüler(eine Schülerin) von irgendwelchem Unterricht(auch Baden)
fernhält, ohne vorher vom zuständigen Lehrer die Erlaubnis hiezu
erhalten zu haben, sich strafbar macht. —Versäumnisse wegen Krank¬
heit sind selbstverständlich hievon ausgenommen, hier hat die Be-
nachrichtigung eben baldmöglichst zu erfolgen.

«ii .». .».. ;«. . Der Letter der Deutschen
Der Bürgermeister. Volksschule.

Wiläbaä,  16 . September 1937.

osiHlksszzunri
pur ciie vielen öeveiss herrlicher 'Teilnahme, ciie vir

beim Ueimganx unseres lieben Lntschlakenen

kritr KrsuK , SedllmermMek
erfahren ciurkten, saZen vir herrlicken Dank Lesonclers
äanken vir äem Herrn Ztacltpkarrsr kür seine trostreichen
XVorte, cleml-iecierkranr kür clen erkedsnäen Qssanss, kür
ciie ekrencien dlschruke äer KI8OE Ortsgruppe V/iläbsü,
cier KrieZerkameraüsckakt, cies Sckütrenvereins unä cies
Klaus- uncl Orunädesitrervereins , ksrner kür äis raki-
reiclien Kranr- uncl kiumenspsncien, sovis allen cienen,
ciie ikn rur letrten Ruhestätte begleiteten.

km diamen «Zer trauernclen ikinterbliedenenl
brau Allna Krauö mit Kinäern.

XViläbaci,  16 . September 1937.
vsnürssgung.

kür clie vielen Leveiss cler leilnabms beim Heimgang
meiner lieben krau, unserer guten iViutter uncl Oroömutter

^uiss Scklsgsl , ged Läe
sagen vir herrlicken Dank Lesonclers clanken vir kür
ciie trostreichen V/orts cies Herrn Staätpkarrers, kür ciie
bklege cler kirankensckvestsrn , clen Leamtsn brv . Trägern
cles Sarges sovis ciem Nusikverein, kerner allen clen-
jenigen, ciie sie rur letrten Ruhestätte begleitet Kaden,
vie auch kür ciie vielen Kranrspenäen.

ln tieker Trauer:
Xsrk Srklegsl , Postbetriebsassistent a. O.

mit Angehörigen.

l^susnirUrg

rurüclc!

Lggkllmt vr. MeiMl!
pßornksim , Vfvatliekv 2S

W ? MLLÜ .:
IrM sick Lsmstsg , 18. Lspt ., sbcls. 8 Ukr, im Ssstk . rum
K6Ivr(tisbenr !mmsr) W ^ ^ „
rvsscks Sesprsckung . >

Sirkenkelä.
2u unserer am Samstag, clen 18. September 1937 statt-

kinäencien

Icircklicken Irsuling
lacken kerrlick ein

Har/ HHänr'nLsr . § sr/rat / ^>sn/ ?§a- .
Kirchgang 2 Okr

Forstamt Wildbad.
In der Zeit vom 20. S. bis lv.

10. 37 sind im Staatswald DIstr.
Eiberg und Wann« sämtliche
Weg« mit Ausnahme der Grlln-
Hütter-Steige, des alten Gritnhilt-
terweg» und des Iägrrsteigle von
nachm. 8 Uhr bis vorm. »Uhr
für Fußgängergesperrt.

Zuwiderhandlungen werden be¬
straft.

Stadt.Freidank
Wildvad

6si »-.

UöSkl-kEM Mw LMklIM7UdI65lIKU5
Pkoe- Asilm, LckIoSderg IS

^ ?u einer rMNtzioreo
öeriMgunglölfi -ein:

0U5kcij

l»

Morgen Samstag ab 4 Uhr

kuhsleis»
'/, Kilo 45 Pfg-

«anaßesusn!
proldisrsn Lis

— v 4
Lckneti - ^ sselis

i'sgsnwsictiss V/ssssn
klsncisnci vvsisss VVs scrins

Klein. Paket nur 30, grobes Paket
nur 58 pkg. 2u Kaden bei

krnst I.In«Ismsni»
dleuenbürg 1'elekon 49l

LillSlem, TtWiche
«lid Lüllfer

billigst vom
Tapeten-Schweizer

Pforzheim» nur Zerrennerstraße2
neben Ufa.

Ks/ehsssnctsr LkuttAsrt

Neuenbürg.
Für die Isolierabteilung wird

für dauernd ein älteres

Mädchen
oder alleinstehende Frau  gegen
guten Lohn zum baldigen Eintritt
gesucht.

Kreiskravkenhaus.

Xlorgon
ab 20 Ukr

I ^ c-ks- »
Restaurant ^

H!üsdvdokdotsIMädsäA

üesslllgs*
m. kintacne/cn venauno I>

NerdM-IIroMlsX.NsWrI. WIMsr, NMdse.

I I.Uff' 7

MISXdrsnnsr
Vsuvrdrsnrivksn

in grober ^ usvakl

ksrl 5tl«n
Pkorvkslm

in cler illetrgerstrsüs

W i l d b a d.

Sonntag»19. September
s.oo Kaleukonnert „8.VÜ Wallerstandsmeldunaeü

Wetterbericht
««mnastik^ ' UMKatbllltlckeMoraeiiieier
.Sosntaaniorac»
ohne Sorsen " „ . . „
„Nürnberg , Bollwerk desGlaudeuA"
Morgenfeier der SA .»
Gruppe Sübwest
„Fröhliche Moracnmulik

N .8l) Unbekanntes ans Schwa¬
be«

8.80s.oo
10.00

10.30

IS.M Mnl » am Mtttaa
18.0» ^ lein-s^ KaZitel ber Zeit

räi- EiL.is
14.00

:avttel

ivö ."Aatverlelänlt ^ kollichnb^
.80 „Mnltk znr Kasfeettnnbe

. ».80 „Laaerkebrans
18.00 „Wie es «nch aesallt .Stimme« am Oberrbei«

»elicbte ^
18.00
1Z.4S
19.80M.M
L1.V9

telicbte Tanzkapelle«
kurnen «nd Sport
kuroväilckes Konzert aus
!8lmenraulch «nd Ebel¬
weih" — Bolks-
weilen aus den Bergen

22.00 Zeitangabe. Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
22.20 Funkbericht «o« ber Rab-

ferniabrt Matlanb -Trient
22.85 „Wir bitte» znm Tanz^

8.30 Konzert9.30 Sendepause
1U.M Kinderlicberiiuae»
19.80 Sendepause
11.80 Volksmnstk — Bauern¬

kalender und Wetterbericht
12.00 Werkkonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht.

Nachrichten
18.15 Schlobkonzert14.00 „Eine Stund ' schön und

buntl"
15.00 Sendevanse
18.00 Untcrbaltungskonzert
18.00 Griss ins Heut«
19.00 „Stnttaart spielt aus!
20.00 Nachrichten
21.15 „Alt-OefterreiS"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.80 Tanz- und Nachtmusik
24.00- 1.00 Nachtmusik

Dienstag, 21. September

18.00 Nachmittaaskonzert
18.00 Griss ins Heute
19.00 „Zauber der Stimme
20.00 Nachrichten

„A schtille Schtondl
Eine besinnliche Stunde

21.15 Abendkonzert
22.00 Zeitangabe. Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.20 Politische Zeitunasschau
22.40 Unterhalt «»« und Tanz24.00- 1.00 Nachtmniik

Mittwoch, 22. September
5.00 Fröbli » « Musik

Moraenlied5.45
Zeitangabe. Wetterbericht,landwirtschaftliche

5.00
5.45

. . Mnltk
iloraenlted
leitanaabe. Wetterbericht, K.
>°ÄSMaMtche 8.3» KNachrichtenastir

24.00- l .l

Montag, 2ü. September
5.00 FröbliSe Musik
5.45 Moraenlied

Zeitangabe. Wetterbericht,Landwirtschaitliche
Nachrichten
GvmnamkI

8.15 2. Abendnachrichten
6.80 Frübkonzert

" - 7.10 FrubnaLrichten ^Zeitangabe, Waneritanbs-
eldunaen ^
»etter, Marktberichte

7.00- 7.10
8.00 Zet

^ «mnattik l
8.15 2. Abendnachrichten
6.80 Frübkonzert
7.00—7.10 FrübnachriÄten .
8.00 Zeitanaabe, Waslerstands-

melbunaen
Wetter- u. Marktberichte
Gvmnaftik ll

8.80 Morsenmulik
9.80 Seubevanle

19.09 „Deutscher Kasse«. .
schwäbisch- Oraua «« ..Bon deutschem Schassen
in aller Welt

10.80 Sendepause
11.80 Volksmusik — Bauern¬

kalender und Wetterbericht
12.00 Mittaaskonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht,mchrichten

Mittaaskonzert
„Allerlei von Zwei - iS
Aet"

15.00 Sendevanl « '

18.15
14.00

Nachrichten
Gvmnaftik I

6.15 2. Äbendnachrichten
6.80 Frübkonzert
7.00- 7.10 Frübnachrlchten
8.00 Zeitangabe, WatserftandS-

meldunaen
Wetter- u. Marktberichte
gvmnaftik II

.30 Musik am Mora ««
9.80 Sendevanse . . . .

10.00 „Wieland, der Schmied
10.30 Sendepause
11.80 Volksmnstk — Bauern¬

kalender und Wetterbericht
12.00 Mittaaskonzert
18.00 Zeitangabe, Wetterbericht,

Nachrichten
18.15 Mittaaskonzert ,14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendevanse
18.00 Mnsik am Nackmittaa
18.00 Griss M Heute
19.00 „Unser singendes.

klingendes Frankfurt ^
20.00 Nachrichten
21.15 Lnbwi» van Beethoven

Streichguartett b-Dur.
Werk ISO

22.00 Zeitangabe. Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
22.80 Unterhalt «»« und Tanz
24.00—1.00 NaStkonzert

Mozart — Reger

eingetrosfen. Augen ksti ».

Ehrliches, williges

Alädchen,
l icht unter 18 Jahren, das Kennt¬
nisse im Haushalt besitzt, auf 1. 10.
oder 15. 10. tu kleinen Haushalt
zu 2 Erwachsenen und einem1°/.-
jährigen Kind nach Stuttgart
gesucht. Angebote an
Keidel , Stuttgart 13, Richard
Kochstr.4(z.Zt.Wildbad,Rathaus).

Zum Eintritt per 1. Oktober
wird fleißiges und braves

LIIviMUelieii
gesucht.

Hotel „Kühler Brunne«"
Wtldbad.

Conweiler
Eine hochträchtige

Ksldin
verkauft

Schönthaler VII.
Zirka 30 Stück extra schöne

Att -TMen
sind abzugeben.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Geschäftsftelle.

Lmtäeu
Traubenfcühlese

Val begonnen
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Zwei AaHre
Siachanow-Sklaverei

Sovjetjuäilss vlutseliulrl sm « erktZtlgea Volke

Die Sowjetunion feierte in diesen Tagen
die zweite Wiederkehr des Gründungstages
der sogenannten Stachanow - Bewe-
gung,  den die Sowjetpresse als „ein über¬
aus bedeutsames Ereignis" bezeichnet. In
überschwenglichen Ergüssen preist sie die Er¬
folge dieser Bewegung und die Leistungen
der Stachanow-Arbeiter. Als Beweis dasür,
daß die Arbeiter die Nutznießer der Stacha-
now-Bewegung seien, weisen die Blätter
großsprecherisch darauf hin, daß diejenigen
Stachanow-Arbeiter, die an der Wiege dieser
„historischen Bewegung" standen, nun selbst
zu „führenden Wirtschaftsleitern" geworden
seien.

Zu jenen, die an der Wiege dieser Bewe¬
gung standen und dem Beispiel„Stacha-
nows" folgten, gehören der Schmied Bus¬
shain  im Autobau, der Lokomotivführer
Kriwonosow  im Eisenbahnwesen, der
Schuhmacher Smetanin  in der Schuh¬
industrie, Maria E PP in der Landwirtschaft
u. a. m. Diese Namen sind die meist ge¬
haßten  unter der Arbeiterschaft der
Sowjetunion. Nicht etwa deshalb, weil die
Arbeiter diesee-tachanow-Leute darum be¬
neiden, daß sie „führende Wirtschaftsleiter"
geworden sind, sondern weil sie sehr gut wis¬
sen, daß sie um den Preis von hohen Posten
im Wirtschaftsleben sich für ein sehr durch¬
sichtiges Manöver hergegeben haben, zur Er¬
richtung eines Systems, das für die Arbeiter
zu einer fürchterlichen Geißel wurde. Wei¬
terhin stehen aber an der Wiege des Stacha-
now-Syskems ungezählte tausend Schatten
jener, die unter der Knute der roten Sklaven¬
halter zusammenbrachen und jämmerlich ver¬
endeten.

Wer ist Alexei Stachanow,  der . wie
die Sowjetpresse hervorhebt, „allen Werk¬
tätigen der Sowjetunion den Weg zeigte, wie
erhöhte Arbeitsproduktivität leicht und um
das Mehrfache erhöht werden kann" und aus
den der Name dieser„Bewegung" zurückgeht?
Dieser bis dahin völlig unbekannte Hauer
wurde für den Start eines raffiniert aus¬
geheckten Planes benutzt, der auf eine brutale
Ausbeutung der Arbeitskräfte von Werktäti¬
gen hinausläust. und der durch das „Bei¬
spiel" der gesteigerten Arbeitsleistung Sta-
chanows moralisch gerechtfertigt und propa-
gandistisch ausgeschlachtetwerden sollte,
lieber Nacht wurde Stachanow. wie es auch
jeder andere beliebige hätte sein können, zum
Held des Tages, dessen Bilder in allen Zei¬
tungen und Fensterauslagen erschienen, der
gefilmt und interviewt wurde, über den
Serien von Artikeln und über den Romane
verfaßt wurden, und den der Allgewaltige
der Sowjetunion. Stalin — küßte.
Stachanow erhielt Orden über Orden, ein
komfortables Wohnhaus, ein Lnxusauto und
zahlreiche andere Ehrengaben. Der ganze
sowjetische Staatsapparat wurde eingesetzt,
um die Stachanow-Bewegung möglichst tief
in die Masten eindringen zu tasten.

Nichtsdestoweniger hat das Volk diesen
Schwindel  um den Stachanow-Nummel
bald erkannt und ihm seinen Abwehrkamps
entgegengesetzt. Der Ausgangspunkt dieses
Kampfes war ein offener Aufruhr  in
der gleichen Kohlengrube, in der Stachanow
einst gearbeitet hatte, noch ehe er als ge¬
leierter Held nach der Krim in Urlaub fuhr.
Stachanow mußte diesen Urlaub abbrechen.
Er kehrte in die aufrührerische Kohlengrube
zurück, wo er die gesamte Leitung der Grube
wegen Sabotage anzeigte. Nunmehr setzte
überall gegen Stachanow-Feinde ein furcht¬
bares Strafgericht ein, was die Erregung
unter der Arbeiterschaft um ein Erhebliches
steigerte und Verbitterung und Empörung
hervorrief, die sich in tätlichen Angriffen
gegen die Anhänger der Stachanow-Bewe¬
gung Luft machten.

Die Arbeiterschaft hat in diesen zwei Jah¬
ren des Stachaiiorv-Shstems und der Aus¬
beutung die ganze Verlogenheit der Stacha-
now-ProPheten nur zu gut kennengelernt,
um zu wissen, daß dieses System den Ar¬
beiter zwar bis zum letzten aussaugt und
über ihn brutal hinweggeht, wenn es ihn
physisch zugrunde gerichtet hat, er weiß aber
auch, daß dieses System keine Entschädigung
oder gar Anerkennung gegenüber dem Ar¬
beiter jemals kennt. Wohl aber werden be¬
zahlte Subjekte für Spitzeldienste innerhalb
der Arbeiterschaft belohnt, wenn sie „Sta-
chanvw-Feinde" denunzieren oder sie der
GPU. ausliefern. Diese zu „vorbildlichen
Verfechtern" der Stachanow-Jdee erklärten
Agenten verfechten sie nicht etwa dadurch,
haß sie durch eigene Arbeitslei-
tnng  ein Beispiel an der Produktivitäts-
teigerung geben, sondern sie tun es lediglich
ladurch, daß sie die Leistungen anderer
überwachen.  Jeder Versuch, sich diesen
Kontrolleuren zu widersetzen, wird als Auf¬
lehnung gegen hie Staatsgewalt betrachtet

Mus AWrttemöerL
85 Hitlerurlaubcr der llrlauberkame-

radschast „Reichsstadt Eßlingen " sind
u einem IMgigen Urlaub in Eßlingen eingetrof-
en und vom stell». Bürgermeister Veil und vom

Obersturmführer Koch begrüßt worden.*
In einer außerordentlichen Hauptversammlung

des Viehversichernngsvereins Eßlingen -Nord
wurden die Statuten dahingehendabgeändert,
daß in Zukunft für kein von Juden ge¬
kauftes Stück  Vieh bei einem Schadensall
Entschädigung geleistet wird.*

In Auskäufen.  Kreis Geislingen, wurde
in Anwesenheit von Vertretern der Partei, der
Gemeinde und den verschiedenen Formationen
feierlich das Richtfest des neuen HI . -Heimes
begangen.

Einen empfindlichen Schaden erlitt der Bauer
Bader in Christazhosen.  Kreis Wangen.
Nachts drang ein Marder  in feinen HühnerstaU
ein und erwürgte  27 wertvolle Tiere.

Ellwaugen, 16. September. (73jähri-
ger Unhold .) Ein 73jähriger. seit einigen
Jahren verwitweter Mann aus Frickingen.
Kreis Neresheim, Vater von neun erwachse-
neu Kindern, hatte sich vor der Großen
Strafkammer des hiesigen Landgerichts
wegen sittlicher Verfehlungen  ge-
genüber einem elfjährigen Mädchen zu ver¬
antworten. Ter in vollem Umfang gestän-
dige Angeklagte wurde zu einer Gefäng¬
nisstrafe  von sieben Monaten mit Ein¬
rechnung von 14 Tagen Untersuchungshaft
verurteilt.

„LZ 1Z8' Wird mit Mum Wrsn
Friedrichshafen. 16. September. Aus Ein¬

ladung der Studentensühruilg der Techni¬
schen Hochschule München sprach am Mitt¬
wochnachmittag Direktor Dürr  vom Luft¬
schiffbau Zeppelin über„Zeppelin-Luftschiffe".
Der Redner kennzeichnete insbesondere die
Einzelheiten der Bauweise des Luftschiffes,
die in ihren Grundzügen immer noch die
gleiche wie 1900 sei. Der kommende„LZ.
130" werde mit Helium  gestillt sein. So
sehr diese Heliumsüllung aus Gründen der
Betriebssicherheitzu begrüßen sei. so bringe
sie doch einen Auftriebsverlust  von
rund 20 Tonnen mit sich. Beim Bau des

„LJ. 130" trete daher, um weiteres Gewicht
zu sparen, der Leicht bau noch stärker in
Erscheinung. Ebenso werde dadurch eine Aen-
derung in der Anordnung der Räume be¬
dingt. Der Vortragende wies zum Schluß
auf die große Unterstützung hin, die die
Neichsregierung, insbesondere der Reichs-
luftfahrtminister, dem Zeppelinbau ange-
deihen lasten.
SleMrmteltag-er Arbeit im Film

Nürnberg, 16. September. Mit seiner Ar¬
beit der Wochenschauen und Sondersilm¬
dokumente stellt sich der deutsche Film auch
beim Parteitag der Arbeit wieder in den
großen Umbruch unserer Zeit, in den Dienst
am Volk. Er verstärkt noch die Eindrücke,
die Presse-, Rundfunk- und Bildberichterstat¬
tung geben können, durch das Zusammen¬
wirken von Bild und Ton. Die Wochen-
schauberichte der Ufa - Deulig,
Fox und Bavaria  werden in diesem
Jahr drei wesentliche Abschnitte haben. Der
erste behandelt die Vorbereitungen, Stim¬
mungsaufnahmen und die ersten großen Er¬
eignisse mit der Ankunst des Führers. Die
Wochenschau in ihrer zweiten Folge umfaßt
die Hauptereignistemit den Reden des Füh¬
rers vor den einzelnen Formationen. Der
letzte Teil gibt als Ausklang die Vorführun¬
gen der Wehrmacht wieder.

Während in den vergangenen Jahren
künstlerische Oroßfilme vm, den Parteitagen
geschaffen wurden, so ist in diesem Jahr ein
dokumentarischer Film von der Organisa¬
tion der Parteitage vorgesehen. Er soll den
organisatorischen Aufbau des „Parteitages
der Arbeit" und den technischen Einsatz aller
Kräfte vor und während der Nürnberger
Tage aufzeigen. Unter dem voraussichtlichen
Titel „Das Nürnberger Uhrwerk"
wird das Filmwerk die ganze Organisations¬
maschinerie, die bereits seit Wochen angelau-
fen war. in packender Einstellung festhal-
ten. Es soll ein bleibendes Dokument geschaf¬
fen werden, das interessante Einblicke in die
Arbeit der mit den Vorbereitungen des
Ncichsparteitages betrauten Parteigenossen
vermittelt und Ausschluß gibt über das Zu¬
sammenwirken sämtlicher ein"^ '^ '- Dienst¬
stellen und Behörden.

Rot kämpft gegen Via«
Der erste Tag der große» Aebung des V. Armeekorps

Viberach, 16. September. Seit Wochen
befinden sich die Soldaten des V. Armeekorps
nun schon fern der Garnison in jenem
„Krieg und Frieden", der den Abschluß eines
jeden Ansbildungsjahres bildet. Den Regi-
mentsübungen folgten die Divisionsmanöver.
Harte, anstrengende Tage wechselten mit
schönen Ruhetagen, in denen immer noch dis
ganze Romantik des Soldatenlebens liegt.
Nun galt es für die im Herbst 1935 Einge¬
zogenen— die ersten Soldaten der zwei¬
jährigen Dienstpflicht der neuen deutfchen
Wehrmacht— noch einmal die Kraft zu¬
sammenzunehmen zu der letzten großen Prü¬
fung, der KorPsübung,  die vom 15. bis
17. September im Oberland stattfindet.

Dieser Korpsübung war folgende Lage zu¬
grundegelegt: Eine rote Armee  ist, vom
Westen kommend, im Vorgehen gegen die
Linie Memmingen—Ulm—Geislingen, um
einen Gegner anzugrcifen. der im Vormarsch
fwn gemeldet ist. Das auf dem rech¬
ten ,xlügel von Not befindlicheV. Armee¬
korps—bestehend aus der 5. und 25. Div i-
sion — ist nach anstrengendem Marsch am
14 September im Raum von Wittenhofen—
Eschbeck—Herdwangen—Owingen— Salem
bezw. Pfullendors- Kranchenwies- Meßkirch

zur Ruhe übergegangen.
Aus diesem Raum trat das Korps am

Mittwochvormittag den Vormarsch in östli¬
cher Richtung an. Der Vormarsch der rech¬
ten (südlichen) Flügeldivision des Korps —
der 5. Division— erfolgte unter Führung,
von Generalleutnant Schwarznecker  in
zwei Marschkolonnen, von denen die südliche
(stärkere) über Wittenhosen—Oberhomberg
—Fronthofen—Blitzenreute auf Baienfurt
marschierte. Nördlich davon ging die zweite
Marschkolonne über Echbeck—Pfrungen—
Esenhausen—Fleischwangen—Ebenweiler auf
Mochenwangen vor.

Die 25. Division unter Generalmajor
Hansen  marschierte nördlich davon eben¬
falls in zwei Marschkolonnen aus der Straße
Pfullendors—Ostrach—Hoßkirch—-Ältshausen
—Ebersbach bezw. Krauchenwies—Wangen
—Tafersweilcr— Hochberg— Ebisweiler—
Otterswang auf Laimbach. Beide Divisionen
schoben ihre Aufklärungsabteilungen weit
ins Vorgelände vor. da über Ort und Stärke
deS aus Osten anmarschierenden Gegners
keinerlei genauere Meldungen Vorlagen.

Dieser befand sich nach der Lage im Vor¬
marsch gegen die Linie Tübingen—Sigmarin-

und als Staatsseindlichkeit verfolgt, für die
es in der Sowjetunion keine andere Sühne
gibt als die der rohen Abschlachtung.

Daß die Werktätigen in der Sowjetnnion,
die sich wohl der Folgen eines Angriffs auf
Stachanow-Leute bewußt sind, diese dennoch
in so großer Zahl umbringen, wie dieses
aus der Sowjetpresse hervorgeht, in der die
Nachrichten über Ermordungen von Stacha-
now-Leuten zum Bestand ihres Nachrichten¬
teils geworden sind, spricht deutlicher als
alle anderen Beweise für die Leiden der
durch erbarmungsloses Antrei.
ben  zermürbter und zur Verzweiflung ge¬
brachter Arbeiter im sowjetischen„Arbeiter¬
paradies". Haben doch die Arbeiter längst
erkannt, daß sie mit leeren Versprechungen
betrogen und um sämtliche Zusicherungen
gebracht wurden. und daß sich.die Schuldigen,

vle L-kacyanow-keme, aus einer Klaffe von
Minderwertigen  zusammensetzen, die
niemals imstande waren, systematisch zu ar¬
beiten oder mehr als ein Paar Monate aus
ihrer Arbeitsstätte,zu bleiben. Diese un¬
fähigen und skrupellosen Abenteurer haben
hier ein ihren Neigungen entsprechendes
Tätigkeitsfeld gesunden, wie es Elementen
ihre Art in den Organisationen des bolsche¬
wistischen Systems immer zur Verfügung
steht und wo jedermann willkommen ist, der
das Zeug zum Menschenschinder hat.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß es den
Peinigern des Volkes in der Sowjetunion
durch das Stachanow-System erst möglich
wurde, den letzten Widerstand der nieder-
ehaltenen in Not und Elend darbenden Är-
eiter zu brechen und sie vollends zu ver¬

sklaven. v. liVr.

gen. Tie linke Flügeldivision des im Rahmen
der blauen Armee  kämpfenden lll . Ar
meekorps— die'unter dem Befehl von Gene¬
ralleutnant Schalter  stehende 35. Divi¬
sion — war am 14. Sepiember abends u»
Raum Weihungszell—Dictenheim—Jllertit-
sen—Weißenhorn zur Ruhe übergegangen.
Von hier aus trat sie am Mittwochvormit¬
tag in zwei Marschkolonnen den Vormarsch
in südwestlicher Richtung an. Die südliche
Kolonne marschierte über Unter- und Ober¬
balzheim auf Erolzheim zu. um dann aus
Ochsenhausen abzubiegen. Die nördliche
Kolonne erreichte über Warn—Schwenkst—
Gutenzell ebenfalls Ochsenhausen, von wo
beide Marschkolonnen nach kurzer Rast ge¬
trennt den Weitermarsch in Richtung Unter-
essendorf—Eckmannsriet antraten. Eine
nachdrückliche Unterstützung ihrer Kampf¬
kraft erhielt die blaue 35. Division durch
das MG.-Bataillon 5, das gegen 10 Uhr vor¬
mittags bei Kellmünzweiler die Iller über¬
schritt nnd von Generalleutnant Schaller so¬
fort weit ins Vorgelände vorgcworsen wurde,
um zusammen mit der (blauen) Aufklärungs¬
abteilung 35 den Vormarsch der Division zu
sichern. Bereits nach kurzer Zeit hatte das
Bataillon die Linie Ringschnait—Rottum
und gegen Mittag die Gegend Winterstetten¬
stadt—Winterstettendorf, die Waldränder ost¬
wärts Waldsee erreicht, ohne aus Feind ge¬
stoßen zu sein. Zu der ersten Feindbe-
rührung  kam es dann zwischen der(roten)
ÄA. 5 und der (blauen) AÄ. 35 in der Ge¬
gend von Bergatreute, in deren Verlauf die
rote A. nördlich nach Gambach auswich.Mit
Einbruch der Dunkelheit gingen beide Par¬
teien zur kriegsmäßigen Ruhe über. Der
Stab des (roten) V. AK. befand sich zu die¬
ser Zeit in Heßkirch, während Generalleut¬
nant Schaller sein Stabsquartier bis Bella¬
mont vorgeschoben hatte.

Das Uebungsziel des ersten Tages der
großen Korpsübung war in erster Linie die
beiderseitige Aufklärung,  da
beide Gegner, wie bereits bemerkt, nur wenig
vom Feinde wußten. Eine genaue Kenntnis
der Stärke, der Gliederung und der Stellung
des Gegners ist aber die wichtigste Voraus¬
setzung für die Entschlüsse der beiderseitigen
Parteiführer in Angriff und Abwehr. Ohne
sie ist eine Truppe blind.

^ Der Weinbau i« Laustena. Neckar
i Voraus-geschickt sei, daß Laustena. N. der

wärmst gelegene Platz in Württemberg ist. Es
ist daher nicht verwunderlich, daß der Weinbau
in Laustena. N. eine weitzurückreichende Ver¬
gangenheit hat. Es ist bekannt, daß schon die
Römer bei ihrem Vordringen vom Rhein her¬
auf den Weinstock ins Neckartal verpflanzten
und es ist deshalb anzunehmen, baß etwa seit
de-m Jahre 500 der Weinbau in dem klimatisch
und in der Bodenbeschaffenheit so bevorzugt
gelegenen Lausten besteht.

Der Weinstock ruht hier vorzugsweise im
Muschelkalk; vereinzelt und tiefliegend trifft
man auch Leberkies. Rotgewächs wird hier
überwiegend erzeugt. Voran stehen der Trol-
linger und der Limbcrger. Es reihen sich an:
der Schwarzriesling und der Portugieser. Wie
den letzteren sein stärkerer Farbgehalt ivert-
voll macht, so zeichnet den Schwarzriesling sein
feinerer Geschmack aus. Neben diese Sorten
tritt der Astentaler, der Urban, der Clevner.

Das Weißgewächs bildet der Weißries-
ling, der rote und blaue Shlvaner, Elbling
und Gutedcl. Vereinzelt trifft man den Mus¬
kateller, Malvaster und Traminer.

Die herrlichen Trauben in perlenden prik-
kelnden Wein zu verwandeln, dazu dient die
nach den neuesten Erfahrungen im Jahr 1936
erbaute Kelter der Weingärtnergenossenschaft
Lausten, die von 420 Weingärtnerbetrieben bis
heute rund zwei Drittel in sich vereinigt.

Die Verarbeitung der Trauben nnd der
ganze Maische nnd Weintransport erfolgen
innerhalb der Kelter mit motorischer Kraft
und aus die rationellste und reinlichste Weise.

Die Kellerräume nehmen im Ganzen 500 000
Liter Wein auf. Der Weinabsasi erfolgt zum
erheblichen Teil im Herbst; der Rest wird zur
Itachliefcrung für die Kundschaft gelagert nnd
als Faß- und Flaschciüvein verkauft.

Im Verlauf der letzten Monate und anläß¬
lich der Reichstaqnng des Deutschen Weinbaus
haben über 5000 Personen ans allen Gauen
Deutschlands nnd dem Ausland die neue Kel¬
ter besucht und sich über diese und die Weine,
die sich in den: neuen Keller glänzend ans¬
bauen, sehr anerkennend ausgesprochen-

Der 1937igcr Lauffeuer wird ein Ausstich¬
wein Werden. Weinbausachverständige, die die
Weinberge in den letzten Tagen durchprüften,
anerkannten den einzigartigen Traubcnbehang
und den besonderen Reifegrad der Trauben,
der eben des warmen Klimas wegen hier ge¬
genüber den anderen Weingegenden um 10—14
Tage voraus ist.
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Gründung einer eigenen Mrkilatl
Meister in eigener Werkstatt, eine junge. scha>>

lensfrohe Fra» Meisterin zur Seite, der Laden
voll Kunden, ja — das ist der Wunschtraum jedes
richtigen Handwerkers! — Aber wer nicht mit
dem„silbernen Lössel im Munde' geboren wurde
oder sonst vom Glück begünstigt ist. für den ist es
schwer, das zur Gründung eines eigenen Hand¬
werksbetriebes nun einmal notwendige Kapital
zusammenzubringen. Früher konnten Vater oder
Schwiegervater in den meisten Fällen noch etwas
zuschieben— heutzutage ist es doch leider so, daß
gerade in den Handwerkerfamilien die Auswir¬
kungen des Krieges und der Inflation noch bet
weitem nicht überwunden sind! Sollen nun des¬
halb Tausende tüchtiger Volksgenossen von der
Selbständigkeit ausgeschlossen bleiben? Soll daS
Geld allein über den tüchtigen Nachwuchs im deut¬
schen Handwerk entscheiden?

Die Deutsche Arbeitsfront sagt:
Nein!  Wir können diesen Volkgenossen helfen. .
und wir werden ihnen helfenl Reichsleiter der
DAF., ReichsorganifationsleiterPg. Dr. Ley,
hat daher angeordnet, daß im Rahmen der Selbst¬
hilfeeinrichtung des„Deutschen Handwerks' in der
DAF. Personalkredtte an Junghand-
Werker  zur Verfügung gestellt werden sollen—
eine von echt nationalsozialistischem Geist erfüllte
Maßnahme, mit der jedem deutschen Volksgenossen
die Hand gereicht wird— mit der dem Junghand-
Werker wieder einmal eine Sorge abgenommenwird!

Zu den Voraussetzungen  für die Kredit¬
gewährung gehört die Beteiligung an den
Berufserziehungsmaßnahmen  der
DAF. DaS „Deutsche Handwerk" in der DAF.
führt im Winterabschnitt 1937/38 eine große An¬
zahl solcher Maßnahmen durch. Für einzelne Be¬
rufe beginnen dieselben bereits im September.
Näheren Aufschluß gibt der Arbeitsplan dieser
Dienststelle, der vor wenigen Tagen erschien und
den sämtliche DAF.-Verwaltungsstellenkostenlos
abgeben

ZsilzahlungSgeskWte
und SlMpflicht

Wie der Reichs, und Preußische Minister deS
Innern mitteilt, soll der Einzelhandel Personen
unter 25 Jahren, die ihrer Wehr, oder Arbeits-
dienstpslicht noch nicht genügt haben und bei
denen angenommenwerden kann, daß sie zur
Ableistung ihrer Dienstpflicht demnächst einge¬
zogen werden, grundsätzlich keinen größeren Kre-
dit einräumen, wenn bereits bei Abschluß des
Vertrages die später eintretende Unmöglichkeit
des Käufers zur Erfüllung seiner Verpflichtungen
seststeht oder vorauszusehen ist. Andererseits soll
in Fällen, in denen bisher in Unkenntnis dieser
Sachlage Dienstpflichtigen größere Kredite ein-

eräumt worden sind, je nach der wirtschaftlichen
age des Käufers und der Höhe der geschuldeten

Summe durch zeitliche Stundung oder angemes-
sene Herabsetzung der Raten während der Dienst¬
zeit entgegengekommenwerden.

Konfessionell gebundene Schwestern
nichk DAF-Milglied

Die Angehörigen der NS.-Schwesternschast, des
Reichsbundes der freien Schwestern sowie di«
Schwestern des Roten Kreuzes können die Einzel¬
mitgliedschaft bei der DAF. erwerben. Die kon¬
fessionell gebundenen  Schwestern kön¬
nen weder die Einzelmitgliedschaft noch die kor¬
porative Mitgliedschaft bei der DAF. erwerben.
In diesem Zusammenhang verwies Dr. Ley auf sein»
Anordnung betr. Verbot der Doppelmitgliedschast
der DAF. und konfessionellen Standesorgam-
sationen.

Der anhaltende Regen kommt den Feld¬
früchten sehr zugute. Obwohl die Obsternte
dadurch etwas behindert ist, möchte man nicht
wünschen, daß die Niederschläge anfhören,
denn die Trockenheit des Sommers hat das
Erdreich in ziemlicher Tiefe ausgebrannt . Auch
die Trauben können den Regen zu ihrem Vor¬
teil vertragen. Für die Kurorte des Kreises
allerdings bedeutet der Witterungsumschwung
das nahende Ende der Kurzeit. Von diesem
Gesichtspunkt aus betrachtet, möchte man gern
noch einen ungetrübten Himmel herbeisehnen.
Alles zu seiner Zeit.

SA -Firhrerlehrgang. Kaum sind die SA-
Männer von Nürnberg wieder zu Hause, so
geht der Dienst mit neuen Kräften und Ver¬
pflichtungen wieder weiter. Es müss-n nun
alte  Dienstgrade, Truppführer und Führer
von Trupps , auch unterhalb dieses Dienst¬
grades, den Lehrschein erwerben. Dies geschah
früher auf den SA -Sportschulen. Nun wird
aber der Lehrschein zu Hanse in mehreren

Wochcnendlehrgüngenbei den Einheiten er¬
worben, wozu als Lehrer die Prüfer und be¬
sonders befähigte Lehrscheininhaüer hinzuge¬
zogen werden. Der erste derartige Lehrgang
findet am Samstag und Sonntag hier in
Neuenbürg statt. Neuenbürg grüßt die Ystr-
herkommendcn SA -Führer und wünscht dun
Verlauf des Lehrganges einen guten Erfolg.

Besprechung mit den Beigeordneten und Ge¬
meinderäten am 18. S. 37.

Nach der Besichtigung zum Gesuch wegen
Durchführung der Paulinenstraße durch den
Gemeinderat wurde in dieser Sache weiter¬
verhandelt.

Die Bestellung eines Gemeinüobaumwarts
wurde zurückgestellt.

Bürgermeister Dr . Steimle gibt bekannt,
daß die Baugenossenschaft für den nördlichen
Schwarzwald auf ihrem Baugelände 16
Stammavbeiterwohnungen erstellt. Er kam
dann auf den Bau von Volkswohnungen zu
sprechen, da hier trotz der vielen Neubauten
immer noch ein Mangel an Mietwohnungen
zu tragbaren Mietspreisen herrsche. Als Trä¬
gerin der Bauten soll die Baugenossenschaft
in Frage kommen; die Gemeinde soll dagegen
den Bauplatz zu einem mäßigen Preis zur
Verfügung stellen. Die Sache soll weiter ver¬
folgt werden.

Der Bürgermeister teilt mit, daß nach den
Anordnungen ein Rahmen des Vierjahres-
plans Bauten zu denen mehr als zwei Ton¬
nen Eisen benötigt werden, der besonderen
Genehmigung bedürfen. — Nach dem Gutach¬
ten von Sachverständigen, unter denen sich vor
allein Prof . Dr . Schwenke! befand, ist gegen
die Erstellung einer Schaltstation am vorge¬
sehenen Platz beim Wilhelmsberg nichts ein¬
zuwenden. — Die Fouerwehröienstpflichtlgen
sollen für das Jahr , in dem sie zur Ableistung
ihrer zweijährigen Militärdienstpflicht einge¬
zogen werden, von der Feuerwehrabgabe be¬
freit werden.

Im nichtöffentlichen Teil der Sitzung
wurde über Fndustriesachen, über Fürsorge-
und Steuersachen, sowie über Verschiedenes
verhandelt.

Höfen a. Enz — Grimbach, 17. Sept . Die
Kreisspielschar und das Kreis-HJ -Orchester
wird ihre begonnene Arbeit auf kulturellem
Gebiet am nächsten Sonntag in Grimbach
fortsetzen und zwar in Form einer musikali¬
schen Feierstunde. Im Mittelpunkt derselben
wird die Banernkantate „Das Jahr überm
Pflug " stehen. Da diese „Feierliche Musik" in
allen größeren Kreisgemeinden aufgeführt
werden wird, ist es angezeigt, zum Verständ¬
nis einige kurze Erklärungen zu geben. „Das
Jahr " überm Pflug ist in Hohes Lied vom
Bauern in Spruch, Gesang und Instrumen¬
talmusik. In klarer, natürlicher, aber über¬
zeugender Sprache schildert Hans Baumann
das Leben und Wirken des Bauern , seine Ver-

Jm letzten Drittel des September ist unser
Heimatgebset der Schauplatz der Wehrmacht-
manover 1937. Eine Woche lang wird die neue
Wehrmacht in unbekanntem Gelände unter
feldmäßigen BedingungenUebungen durchfüh¬
ren und die Brauchbarkeit des vielgestaltigen
Kriegsgerätes erproben. Es liegt auf der Hand,
daß die ausländis che Spionage,  von
deren Wirken die Landesverratsprozesseder
letzten Jahre und Monate Kunde gaben, wäh¬
rend der Manöverzeit eine verschärfte
Ausspähungstätigkeit  versuchen
wird. Die Erfahrung früherer Manöver hat
gezeigt, daß stets eine ganze Anzahl von Agen¬
ten, Spionen und Aushorchern unmittelbar in
das Uebungsgebiet entsandt werden.

Zur Abwehr dieser landesverräterischen Ele¬
mente und zum Schutz unserer Wehrmacht sind
alle notwendigen Maßnahmen
getrosfen . Auch das Landesverrats-
aesetz,  das für den Verräter den Tod durch

bnndenheit und Treue gegenüber Scholle und
Herrgott . Der Dichter läßt, um nur einige
Stellen aus dem Werk anznführen, den
Bauern singen und sprechen: ,,EH' daß der
Bauer untreu wird, sh' muß die Erd ver¬
gehen, eh müssen die Sterne zerbrechen, eh
muß er selbst verderben", oder „der Herrgott
gibts Leben, wir geben das Brot , drum stehn
wir Bauern am nächsten bei Gott", oder „der
rote Reiter (Brandgefahr durch Blitzschlag
oder Krieg) mag kommen! Wir werden sie
packen, die fremde Gefahr, sie soll unser Gut
nicht verzehren!" oder Pflügt eure großen
Städte nieder! Dort stirbt das Leben an dem
Stein . Baut euer Haus auf Aeckern wieder,
wo Saat und und Ernte können sein." Die
Musik dazu schrieb Dr . Heinrich Spitta . Er
ist Lehrer für Komposition an der Hochschule
für Musik in Berlin und gehört als Bann¬
führer zum Kulturamt der Reichsjugendfüh-
rung . Dr . Spitta ist mit Hans Baumann,
Erich Bauer , Georg Blumensaat, Gerhard
Maaß ein typischer Vertreter einer neuen
einfachen, aber herben, strengen Musik. Ueber-
all, wo die Fugend des Führers und auch an¬
dere Marschkolonnen voll unbändigen Willens
die Kampfzeichen weiter vorantragen , wo ein
neuer Glaube von Kraft und Größe kündet,
wo Feierstunden in Schwur und Bekenntnis
znsammenschweißen, werden seine Weisen ge¬
sungen. — Wenn nun die Spielschar, die in
langer Arbeit die Cantate einstudiert hat, da
und dort auftritt , möchte sie der Gemeinschaft
der Hörer dienen und würde in einer großen
Zuhörerschaft ihren schönsten Lohn für ihre
Arbeit sehen. F.

Ein vergessenes „Frerschärler"-Grab
Loffenau, 16. Sept . Wenige Schritte von

dem aussichtsreichen und viel begangenen
Weg Loffenau—Lantenbach entfernt liegt das
sog. Freischärlergrab. Es ruht darin, wie
die alten Leute unserer Gegend übereinstim¬
mend zu berichten wissen, ein Freischärler,
der beim Vormarsch der Preußen in den
Kämpfen 1848 in der Nähe von Loffenau ge¬
fallen ist. Es soll sich bei dem Gefallenen um
einen Hamburger Kanfmannssohn handeln,
der an einer süddeutschen Universität stu¬
dierte und eine Abteilung der „Heckerischen"
führte. Er sei auf einem Schimmel auf den
Feldern von Loffenau vor der Front der
Aufständischen auf- und abgeritten. Ein Offi¬
zier der Preußen, die nur wenige hundert
Schritte davon entfernt standen, soll seine
Soldaten aufgefordert haben, den Reiter
vom Pferde zu schießen, was dann einem von
diesen auch gelungen sei. So oft auch der
Ausdruck „Der Freischärler kommt!" von den
Leuten hier, auch als Kinderschreck, noch ge¬
braucht wird, so ist das Grab selbst doch nur
noch wenigen bekannt. Es liegt in einer klei¬
nen Mulde auf badischer Seite etwas zehn
Meter westlich von dem genannten Wege. Aus
dem Grabhügel, der noch deutlich sichtbar ist,
stehen vier Erlen, die wahrscheinlich einmal
absichtlich auf dem Grabe angepflanzt wur¬
den. Bis vor etwa zehn Jahren stand auch

Las Beil des Scharfrichters vorsieht, wird in¬
zwischen jenen verächtlichen Kreaturen bekannt
geworden sein, die sich durch Verräterei und
Spionage ein schmutziges Judasgeld verdienen
wollen.

Niemand braucht daher in Sorge zu sein
oder sich besonders Gedanken zu machen.
Wer allerdings glaubt , aus verdächti¬
gen  Wahrnehmungen , Beobachtungen , Ge¬
sprächen usw. schließen zu müssen, daß
Staatsfeinde ihr Unwesen treiben oder
Spione am Werk sind, der wende sich um¬
gehend vertrauensvoll an den nächsten
Polizei beamten.  Es wird selbstver¬
ständlich von jedem Volksgenossen, der feine
erwünschte Mithilfe zur Verfügung stellt, er¬
wartet , daß er sich der Tragweite seiner An¬
zeige bewußt ist, damit die Ueberwachungs-
organe nicht durch unbegründete An¬
zeigen  von ihren Aufgaben adgehalten
werden.

ein kleines Holzkreuz darauf. Das Ziel für
das diese Freischärler einst geblutet haben,
war bei uns in erster Linie kein anderes als
das, was endlich im Dritten Reich Wirklich¬
keit wurde: ein einiges Deutsches Reich. Welch
trauriges Ende der Aufstandsversnch der Ba¬
denser nahm, ist hinreichend bekannt. Doch
lebt die Erinnerung an diese Kämpfe noch in
vielen Orten Badens weiter. Für das Frei¬
schärlergrab bei Loffenau besteht die Gefahr,
daß es in wenigen Jahren in Vergessenheit
gerät. Es wäre ein Akt der Pietät den ge¬
fallenen Anhängern Heckers gegenüber, daß
diese Grabstätte einigermaßen in Ehren ge¬
halten würde. Es könnte wenigstens ein klei¬
ner Fußpfad vom Fahrweg bis hinunter an
das Grab geschaffen werden, ebenso müßte
der in der Nähe befindliche Schuttablage¬
rungsplatz der Gemeinde Lantenbach an einen
andern Ort verlegt werden. Wenn dann noch
eine Tafel mit einer Aufschrift Fremde und
Einheimische auf die Ruhestätte aufmerksam
machen würde, so wäre das Notwendigste ge¬
tan. Die Gemeinde Lantenbach oder auch die
Ortsgruppe Gernsbach des Schwarzwaldver¬
eins könnten sich hier ein Verdienst erwerben.

O.

Als das älteste Bauernhaus im
Schwarzwald

wurde seither der Seehof am nordöstlichen
Ende des Titisees betrachtet. Das alte Holz-
brctt über seinem Haustürsturz auf dem als
Zeitpunkt der Erbauung die Jahreszahl 1542
eingetragen ist, kam 1910 bei einem Umbau in
die badische Landessammlung nach Karlsruhe.
Ein ähnliches Alter konnte neuerdings für
die 3 sogenannten „Reichenbacher Höfe" oder
„Tonbachhöfen" bei Klosterreichenbach im obe¬
ren Murgtal festgestellt werden. Der heutige
Seidtenhof, früher Hertingesberg genannt,
trägt am steinernen Unterbau des Wohnhau¬
ses die Jahreszahl 1555, am Kellerhaus 1522.
Der Matheisenhof ist ungefähr gleich alt (1521)
und der dritte, der Klumpp'sche Hof, trug vor
dem Brand im Jahr 1908 die Zahl 1579. Ein
weiterer Hof steht an der Straße von Baiers-
bronn nach Mitteltal (1559). Alle diese Alters¬
angaben beziehen sich nicht auf die Hofgrün¬
dung, sondern auf die Bauzeit des Hausteils,
der die Zahl trägt . Denn die Reichenbacher
Höfe sind beispielsweise viel älter ; sie standen
schon vor Gründung des Klosters Reichcnbach
und werden 1072 erstmals genannt ; doch sind
aus dieser frühen Zeit keine Reste ans nns
gekommen. Das nachweislich älteste Bauern¬
haus, das wir im Schwarzwald bis jetzt ken¬
nen, steht in dem unweit Klosterreichenbach
gelegenen alten Dorf Heselbach. Es ist der
Unterbau LsKlumpP'schen Hofs, der unterhalb
der ebenfalls auf alte Anfänge zurückgehenden
Heselbacher Kirche liegt. Ueber zwei Rund¬
bogen ist dort die Jahreszahl 14 70 zu Lesen.
Es handelt sich also um ein Haus, dessen stei¬
nernes Untergeschoß über 450 Jahre alt ist.

Großlieferant Schwarzwald
Unser herrlicher Schwarzivald ist nicht nur

Großlieferant in dem so wichtigen Rohstoff
Holz , sondern auch in anderen Naturpro¬
dukten wie zahlreichen Arten von Beeren,
Pilzen und Heilkräutern.

Ueber Monate hinweg dauert die Ernte¬
zeit. Jeden Tag werden schwere Lasten der
kostbaren Früchte aus dem Wald getragen.
Heidelbeeren, Himbeeren und Brombeeren,
Pilze und Heilkräuter treten den Weg an bis
in die entferntesten Großstädte. In vielen
Haushalten füllen sich die leeren Gläser mit
den Kostbarkeiten des Waldes. In den Ort¬
schaften sind Waldbeeren begehrt, Früchte
nicht minder in der schmackhaften Verarbei¬
tung in den Hotels und Konditoreien. Man
weiß ihre Güte zu schätzen, diejenigen aber,
die sie mühsam einsammeln, freuen sich über
den geldlichen Ertrag , den sie einbringen und
die den Käßlein der Waldleute so gut tun.
Nun ist die Waldbeerernte größtenteils abge¬
schlossen und es erhebt sich die Frage, wie war
ihre Ausbeute. Sie hat alle Erwartungen
übertroffen, dank der günstigen Witterung.
Zufriedenstellendwar der Ertrag der Heidel-
beerernte. Die Himbeeren und Brombeeren
gaben ebenfalls gut aus , so daß man znsam-

Mithilfe bei der Spionageadwehe
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